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ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2.80 , im Verlag abgeholt 2 .50 DM

$ aftff$er Sandmann
gegtfinbet 1896

^citnatscitmia
ffit ben 9Ibgon

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Bonn plant Arbeitsbeschaffnng
Vorbereitung der Investitionshilfe - Senkung des Kohlenexports abgelehnt

Bau einer europäischen Jugendstadt
Vorschlag der Europa-Jugend auf der Lorelei

Goarshausen (ld) . Die auf der Lorelei
während der zweiten Dekade versammelten
1500 Jugendlichen aus zwölf westeuropäischen
Ländern , faßten zum Abschluß ihres Lager¬
aufenthaltes einstimmig eine Entschließung,in der die Regierungen Westeuropas aufge¬
fordert werden , auf der Lorelei die erste
europäische Jugendstadt zu bauen. „Wir jun¬
gen Europäer “

, so heißt es darin , „die
auf der Lorelei zusammen sind, bekunden
unseren einstimmigen Willen, hier auf die¬
sem Platz als dauernde Einrichtung die erste
europäische Jugendstadt zu bauen .“ Die Ent¬
schließung wurde an die Bundesregierung, an
alle Regierungen Europas, Europa-Rat , Eu¬
ropa-Bewegung, an die Union europäischer
Föderalisten sowie an die UNESCO gerichtet.

Erdgasausbruch ist versiegt
Zwei neue Bohrtürme bei Wolfskehlcn

Darmstadt (UP) . Der Erdgasausbruch
im hessischen Ried bei Wolfskehlen ist ver¬
siegt. Während noch am Mittwochmorgen das
Gas mit etwa 100 Atmosphären aus dem
Bohrloch strömte und eine hohe schwarze
Rauch- und Schlammsäule auswarf , setzte
gegen Mittag der Erdgasausbruch plötzlich
aus . Das Bohrloch ist durch Schlamm - und
Gesteinsbrocken verstopft . Zur Zeit ist man
damit beschäftigt, Wasser in das Bohrloch
zu pumpen. Der Bohrlochkopf soll verschlos¬
sen werden und die Bohrung an der ersten
Versuchsstelle damit abgeschlossen sein.

Nahe des ersten Erdölbohrlochs will die
„Gewerkschaft Elwerath “ demnächst zwe!
neue Bohrtürme aufstellen.

Kemritz-Urteil ausgesetzt
Besatzungsmacht gesetzlich zuständig

Berlin (UP) . Die Berliner Gerichtsbehör¬
den haben nach mehrtägigen Beratungen der
Weisung des US-Hochkommissars McCloy
entsprochen, indem die 4. Zivilkammer des
Westberliner Landgerichtes das Urteil auf
Schadenersatz durch Kemritz an Frau Elli von
Hake aussetzte . Der Haftbefehl gegen die
ehemalige Sekretärin von Kemritz, Ilse Hek -
kelt , wurde aufgehoben. Sie stand im Ver¬
dacht, Dr. Kemritz „Beihilfe beim Menschen¬
raub “ geleistet zu haben.

Das Berliner Landgericht wies in einer Be¬
gründung dieser Beschlüsse darauf hin, daß
das Urteil gegen Dr. Kemritz nur „im Voll¬
zug ausgesetzt“ sei . Der US *-Hochkommissar
habe erklärt , Kemritz sei Beauftragter der
amerikanischen Behörden. Die Angelegenheit
Kemritz entfalle somit auf das Vorbehalts¬
gebiet der Besatzungsmacht. Das Gericht habe
daher die Gesetzmäßigkeit des Kontrollrat-
Gesetzes si'wie des Besatzungsstatutes aner¬
kennen müssen. Beide Gesetze grenzen die
Zuständigkeit zwischen der Jurisdiktion der
Besatzungsmächte und der deutschen Gerichte
ab.

Überraschender Erfolg Pievens
Große Mehrheit im Parlament - Aber schwie¬

rige Kabinettsbildung
Paris (ZSH ) . Die französische National¬

versammlung sprach Rene Pleven mit 391
gegen 102 Stimmen ihr Vertrauen aus. Zu
seiner Bestätigung als Ministerpräsident be¬
durfte er nur der absoluten Mehrheit von 314
Stimmen.

In seiner programmatischen Erklärung voi
dem Parlament setzte sich Pleven für den At¬
lantikpakt und die Wiederaufrüstung Frank¬
reichs ein. Er forderte eine Steigerung der
Produktion und versprach eine Erhöhung der
Mindestlöhne. Die Entscheidung über die um¬
strittene Staatshilfe für die Kofessionsschu -
leo vertagte er bis zum 1. Dezember ; bis
dahin soll eine Sonderkommission Vorschläge
für eine Neuregelung ausarbeiten.

Die Redner der französischen Mittelpar¬teien erklärten sich im großen und ganzen
mit diesem Programm einverstanden . Sogar
die Sozialisten beschlossen in einer Frak¬
tionssitzung mit 72 gegen 35 Stimmen, Pie-
ven ihr Vertrauen zu bekunden . Von dessen
Geschicklichkeit wird es nun abhängen, ob
eine arbeitsfähige Regierung gebildet wer¬
den kann . Seine Aussichten werden aller¬
dings in politischen Kreisen skeptisch be¬
urteilt , da die einzelnen Parteien immer noch
Forderungen stellen, die bisher von Pleven
nicht auf einen Nenner gebracht werden
konnten .

Die Sozialisten haben beschlossen , sich an
der Regierungsbildung nicht zu beteiligen. Es
ist möglich , daß diese Entscheidung auch die
Haltung der Radikalsozialisten beeinflussen
wird , die schon angedeutet haben, sie würden
ohne die Sozialisten nicht in die Regierung
ein treten .

Vertrauensvotum für de Gasperi
Rom (UP) . De Gasperi erhielt im italieni¬

schen Senat mit 151 Stimmen sein erstes Ver¬
trauensvotum . An der Abstimmung nahmen
nur 260 von den 34S Senatoren teil, so daß
die Regierung eine Mehrheit von 20 Stim¬
men erreichen konnte. Dieses Ergebnis
kommt überraschend . Ursprünglich rechnete
man damit, daß de Gasperi trotz der bereits
feststehenden Entscheidung der Liberalen
und Sozialdemokraten, an der Abstimmung
nicht teilzunehmen, mindestens 157 Stimmen
auf sich vereinigen müsse, um das Ver¬
trauensvotum zu gewinnen.

Bonn (ZSH) . Die Länderarbeitsminister
erörterten in Bonn Maßnahmen, die im Rah¬
men des Soforthilfeprogramms zur Arbeits¬
beschaffung mit dem Ziel durchgeführt wer¬
den sollen, vor allem langfristig Arbeitslose
in den Produktionsprozeß einzugliedem . Dies¬
bezügliche Besprechungen zwischen dem Bun¬
desarbeitsminister und den Sozialpartnern
schließen sich an.

Basis der Beratungen ist das inzwischen
als Gesetz verabschiedete Sofortprogramm,
demzufolge die Bundesanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung
Notstandsarbeiten mit 200 Millionen DM mit¬
finanzieren soll . Der Bundesfinanzminister hat
sich bereit erklärt , einen Kassenkredit von
50 Millionen DM zur Beschleunigung dieser
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen zur Verfü¬
gung zu stellen.

Im Bundeswirtschaftsministerium sind erst¬
malig die vom Gemeinschaftsausschuß der
deutschen gewerblichen Wirtschaft und vom
deutschen Gewerkschaftsbund als künftige
Mitgliederdes „Kuratoriums für die Inve¬
stitionshilfe der. gewerblichen Wirtschaft“
vorgesehenen Persönlichkeiten zusammenge¬
treten . Staatssekretär Dr . Westrick ermahnte
sie zu rascher Arbeit , damit bei der Vorbe¬
reitung für den praktischen Ablauf der Tn -
vestitionshilfe keine Zeit verloren gehe. Karl
Schimer (Hamburg) , übernahm vorläufig den
Vorsitz des Kuratoriums .

Die Internationale Ruhrbehörde , die in Düs¬
seldorf zu einer mehrtägigen Sitzung zusam¬
mentrat , hat den Antrag des Vizekanzlers
Blücher abgelehnt , die vierteljährlich auszu -
fuhren.de Kohlenmenge um eine Million Ton¬
nen auf 5,2 Millionen Tonnen herabzusetzen.
Für die deutsche Kohlenversorgung ist da¬
her 'mit vergrößerten Schwierigkeiten zu
rechnen .

Fette -erweitert DGB-Forderungen
Noch kein Ergebnis der Bürgenstock-Ge¬

spräche — Es wird weiter verhandelt
Luzern (ZSH ) . Die Konferenz der Ge -

werkschaftsdelgation mit Bundeskanzler Dr.
Adenauer auf dem Bürgenstock wurde am
Mittwochabend abgebrochen. Sie soll am
Donnerstag fortgeführt werden.

Die beiden 'Verhandlungsparteien veröf¬
fentlichen folgendes gemeinsames Kommu¬
nique; „Die Verhandlungen haben in guter
Atmosphäre stattgefunden und werden mor¬
gen fortgesetzt .“ Aus Kreisen der Konferenz¬
teilnehmer verlautet jedoch , daß keine der
beiden Parteien bisher ihre Meinung -geän-

Washington (UP) . Die Regierung der
USA hat den Kongreß nm Bewilligung von
307 Millionen Dollar für die nationalchinesi¬
schen Streitkräfte auf Formosa ersucht.

In diesem Betrag sind 217 Millionen Dollar
für Waffenhilfe zur Modernisierung der 25
bis 30 Divisionen Tschiang Kai Scheks enthal¬
ten. Die Nationalchinesen sollen Geschütze,
Munition , Panzer und vielleicht auch Flug¬
zeuge erhalten .

Ein Bericht des Senatsausschusses zur Über¬
wachung der Auslandhilfe stellt in diesem Zu¬
sammenhang fest, daß eine Invasion des chi¬
nesischen Festlandes ohne weitgehende ame¬
rikanische Unterstützung mit Waffen , Aus¬
rüstung und strategischen Plänen unmöglich
sei . Die Formosa-Regierung erstrebe aber mit
allen Mitteln eine Rüdeeroberung Chinas. Die
amerikanische Hilfe müsse jedoch von Bedin¬
gungen abhängig gemacht werden : die USA
müßten berechtigt sein, bei der Behandlung
der inneren Angelegenheiten der Regierung
Tschiang Kai Scheks ein Wort mitzureden . Als
Ergänzung der militärischen Hilfe sei die Auf¬
stellung eines „politischen Aktionsplans“ nötig.

Der demokratische Abgeordnete George H .
Mahon , Militärsachverständiger und Vorsit¬
zender des Bewilligungs-Unterausschusses des
Repräsentantenhauses , sagte , es bestehe nur
ganz geringe Hoffnung, einen Krieg mit der
Sowjetunion zu vermeiden . „Die Tendenzen
vom Kalten zum Heißen Krieg und von
deinen zu großen Kriegen pflegen sich
nicht in ihr Gegenteil zu verkehren “ , meinte
sr. „Wir sind nicht so blind , uns davor zu
verschleiern, daß ein allgemeiner Schießkrieg
zehn Jahre dauern und einen großen Teil der
Zivilisation auf dieser Welt zerstören kann .“
Die USA hätten darum keinen anderen Aus¬
weg als die Aufrüstung .

Mahon teilte mit , daß die Ausgaben des
Koreakrieges bis Ende Juni etwa fünf Mil¬
liarden Dollar betragen hätten . Wenn er ein
weiteres Jahr dauere , würden wohl weitere
fünf Milliarden erforderlich sein.

Acheson ist skeptisch
Der amerikanische Außenminister Acheson

begrüßte auf seiner Pressekonferenz die Ver¬
öffentlichung des Schriftwechsels zwischen
Präsident Truman und Präsident Schwemik

dert fiat. Fette teilte dem muroesKanzier
mit , daß der DGB zu keinem Kompromiß in
der Frage des Mitbestimmungsrechts bereit
sei . Dr. Adenauer möge daher seinen Ein¬
fluß auf die Unternehmer , vor allem in der
Kohle- und Metallindustrie , geltend ma¬
chen , um sie zum Nachgeben zu veranlassen.
Die Gewerkschaften wünschen insbesondere
die Ausdehnung der Mitbestimmung auf die
Chemie - und die großen Verkehrsbetriebe.
Auch fordern sie ein Gesetz über die Neure¬
gelung der Besitzverhältnisse in der Grund¬
stoffindustrie . Im Zusammenhang damit hat
Fette dem Kanzler die Frage vorgelegt, ob
er noch zu der Regierungserklärung vom
September 1949 stehe, in der eine Neuord¬
nung der Wirtschaft angekündigt worden war.

Teilerfolg auf dem Petersberg
Schwierige Finanzierung der Besatzungskosten

Bonn (UP ) . Bundesfinanzminister Schaffer
und die Finanzsachverständigen der Hohen
Kommissionerörterten im Verlauf einer mehr¬
stündigen Beratung auf dem Petersberg bei
Bonn die Möglichkeiten zur Finanzierung des
Teiles der Besatzungskosten, der nicht durch
Steuereinnahmen im ordentlichen Haushalt
des Bundes gedeckt werden konnte.

Ein Kommunique, das im Anschluß an die
Sitzung veröffentlicht wurde , enthält den Hin¬
weis, Schäfler sei nunmehr in der Lage , dem
Kabinett seinenNachtragshaushalt vorzulegen.
Finanzpolitische Kreise glauben aus diesem
Hinweis schließen zu können, daß es den Sach¬
verständigen der Alliierten und Schäfler ge¬
lungen ist, geeignete Finanzierungsmöglich¬
keiten für den noch nicht im Bundeshaushalt
gedeckten Teil der Besatzungskosten zu finden .

Die Hohkommission hatte sich Mitte vori¬
gen Monats bereit erklärt , die Bundesregie¬
rung in dem Bemühen zu unterstützen , geeig¬
nete Finanzierungsmöglichkeiten ausfindigzu
machen. Schäffer hatte den Alliierten seiner¬
seits mitgeteilt , die Bundesregierung hönne
nur 5,8 Milliarden DM Besatzungskosten aus
den Steuereinnahmen decken. Der Rest sollte
durch eine innerdeutsche Anleihe aufgebracht
werden.

Ueber die Höhe der Besatzungskosten ist bei
der erwähnten Sitzung nicht verhandelt wor¬
den. In Kreisen der Hochkommissionhält man
es für unwahrscheinlich, daß dem Wunsch
der Bundesregierung, die Besatzungslasten in
reine Besatzungskosten und einen finanziel¬
len deutschen Verteidigungsbeitrag zu unter¬
teilen , entsprochen werden kann . Die Ver¬
handlungen über das Gesamtthema der Be¬
satzungskosten sollen fortgesetzt werden.

m der Sowjetpresse. Er rügte nmzu, aas De-
deute jedoch keine Änderung der sowjeti¬
schen Politik. Acheson richtete einen Appell
an die Sowjetunion, über die UN zu einer
Verständigung zu gelangen. Er bezweifelte
aber, ob die gegenwärtige sowjetische Frie¬
denspropaganda einen wirklichen Fortschritt
auf dem Weg einer Besserung der Beziehun¬
gen zwischen Ost und West bedeute. Er er¬
warte, daß die Sowjetunion vor der Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages mit Japan
noch eine Reihe von Störungsmanövem un¬
ternehmen werde . „Freundschaftsbeteuerun¬
gen“ bedeuteten nur eine Änderung der so¬
wjetischen Taktik , aber nicht der sowjetischen
Politik.

Mit der Unterbrechung der Waffenstill¬
standsverhandlungen in Korea durch General
Ridgway erklärte Acheson sich voll und ganz
einverstanden . Er begrüßte ferner die Ver¬
ständigungsbereitschaft, mit der die britisch¬
iranischen Verhandlungen zur Beilegung des
Ölstreits geführt würden . Die Spannung zwi¬
schen Indien und Pakistan bedeute eine große
Gefahr. Die Regierung habe beiden Staaten
ihre Besorgnisse über die zunehmende Trü¬
bung ihrer Beziehungen zum Ausdruck ge¬
bracht. Schließlich sagte Acheson , der Plan
einer Konferenz der Außenminister der drei
Westmächte im September in Washington sei
noch nicht spruchreif.

Reichspartei in Bayern gegründet
Prälat Meixner Vorsitzender der CSU-Fraktion

München (ZSH) . Der zweite Vorsitzende
der Sozialistischen Reichspartei, Remer, hielt
sich in Nürnberg auf , um die Gründung des
Landesverbandes Bayern der SRP vorzube¬
reiten . Auf der Gründungsversammlung sagte
Remer, die SRP werde in Bayern zunächst
keine öffentlichen Versammlungen veranstal¬
ten. Sobald aber ein „entsprechender Stamm“
vorhanden sei , werde sich die SRP nicht
scheuen , „auch in den rötesten Hochburgen“
Kundgebungen abzuhalten.

Die Landtagsfraktiön der CSU wählte an¬
stelle von Dr. Alois Hundhammer, der in¬
zwischen Landtagspräsident geworden ist, den
Prälaten Meixner zu ihrem neuen Vorsitzen¬
den. Meixner konnte von 54 abgegebenen
Stimmen nur 28 auf sich vereinigen, siegte
also nur mit einer Stimme Mehrheit.

Ernst von Weizsäcker
Von L F. Grossmann

Mit dem Atomphysiker Carl Friedrich v .
Weizsäcker , der zum Begräbnis seines Vaters
erschien , unterhielt sich der Autor dieses Ar¬
tikels über Leben und Wirken des verstor¬
benen Diplomaten .

Bei Schloß Solitude, in der Nähe Stuttgarts ,
wo Ernst v. Weizsäcker vor 69 Jahren das
Licht der Welt erblickte, wurde der letzte
deutsche Botschafter am Vatikan und frü¬
here Staatssekretär zur Ruhe gebettet .
Er kehrte damit in seine eigentliche Heimat
zurück, deren Geist und Tradition so stark
sein Wesen bestimmt hatten .

Weizsäckers Jugend stand unter dem Ein¬
druck der Ära König Wilhelms von Würt¬
temberg, den sich selbst Sozialdemokraten als
Präsident einer Republik denken konnten .
Ebenso bedeutsam dürfte aber die Erziehung
im Gymnasium gewesen sein mit der huma¬
nistischen These : Im Zweifelsfall — ob richtig
oder falsch — nicht handeln ! Seltsamerweise
schlug Weizsäcker jedoch die Laufbahn eines
Marineoffiziersein, um erst 1920 in den Dienst
des Auswärtigen Amtes einzutreten . Die See
und die Winde waren für sein Unterbewußtes
Landschaftssymbole des schwankenden Ge¬
schichts -Schicksals ; der Schiffer , der die lei¬
seste Brise und den Sturm sorgfältig auszu¬
nützen hat , Sinnbild des Diplomaten. Der Stil
seiner nicht abbrechenden, sondern sich ein¬
fügenden Diplomatie — auch in der Gegner¬
schaft — fand in der Marinezeit seine phy¬
sische Ausbildung.

Die Etappen der Laufbahn bis 1938 , dem
Jahr seiner Ernennung zum Staatssekretär ,
lauten : Basel, »Kopenhagen, Berlin , Genf, Oslo ,
Bern. Es fällt auf , daß der Anstieg in der At¬
mosphäre tolerant gesonnener und neutraler
Länder begonnen wurde , angefangen beim
Geburtsland Württemberg bis zur Schweiz ,
Dänemark und Norwegen. Es waren nicht die
aktiven , großen, die kriegführenden Staaten !
Diese Wahl - und Schicksalsumwelt weist nicht
weniger als der letzte Botschafterposten am
Vatikan von 1943—1945 auf eine instinktiv
handelnde Macht in diesem Mann, die sich
Gebiete des Friedens als Wirkungsstätten aus¬
suchte . Dieser Lebensgang spricht mehr als
jede nachträgliche Verteidigung für das aus-
gleieh-erstrebende Gemüt des Verstorbenen.
Es ist, als ob er die Territorien der Vernunft ,
an deren Sieg er zeitlebens glaubte , immer
wieder auch geopolitisch um sich gebraucht
habe.

Wie an kaum einer sonstigen deutschen
Persönlichkeit entscheidet sich an v.
Weizsäcker die Frage , ob der Widerstand in¬
nerhalb der Amtsführung gegen die Politik
des Nationalsozialismus einen ganzen oder
einen halben Charakter voraussetzt . Wer den
Botschafter persönlich kennen lernte , konnte
ihn eher für einen Gelehrten als für einen
Staatsmann halten . Er wirkte vorsichtig, kühl
und zugleich gütig. Einer Frau , die fragte ,
wie Hitler auf ihn gewirkt habe, gab er die
ausweichende Antwort , welchen Eindruck er
auf -Hitler gemacht habe. Sie wurde in den
später erschienenen .Erinnerungen * festgehal¬
ten : „Ich habe ihn durch Objektivität ge¬
langweilt, da er selbst doch von Gefühlen
lebte, sich von Instinkten leiten ließ und mit
den Armen in der Luft herumfahrend , mit
den Fingern schnalzend, sich seine Inspira¬
tionen aus dem Äther holte.“ Der Sehende
und der instinktiv -blind Handelnde stehen da
einander gegenüber, der Mensch der Tat aus
der Mitte und der Akteur des Extrems .

Der Geschichtsforscher und Psychologe ent¬
deckt leicht einen weiteren Beweis für die
Friedfertigkeit der Natur v . Weizsäckers in
seiner liebenden und achtungsvollen Zuwen¬
dung zur Frau . Zu Anfang und am Ende der
„Erinnerung« !“ wird sie angerufen , ihr der
tiefste Dank ausgesprochen. Sie erscheint im
Urbild der Weiber von Weinsberg, die ihre
Männer auch heute noch aus dem Felde der
Vernichtung auf dem Rücken herausschlep¬
pen würden , wenn sie nur könnten.

Auf der Suche nach der Friedensfährte in
der Geschichte hebt Herr v . Weizsäcker die
Männer hervor, . die streitentspannend wirk¬
ten wie Kalixt II . im Investiturstreit und
Leo XIII . im Kulturkampf mit Bismarck.
Seine Aufmerksamkeit erhalten auch die Mit¬
arbeiter von kriegverursachenden Männern
wie Napoleon und die gerade oder hinterhäl¬
tige Methode, sie zu stürzen . Als der Bot¬
schafter 1947 durch das Nürnberger Gericht
der Kriegsvorbereitung für schuldig erklärt
wurde und in das Gefängnis mußte, war ihm
srlaubt , vier Bücher mitzunehmen. Die Wahl
fiel auf ein englisches Lexikon, Laotse, Pla¬
ton und die Evangelien!

Im territorial -politischen Bereich, in der
menschlichen Natur , auf geistigem Gebiet in
der Forschungsrichtung und der Wahl seiner
Bücher erblicken wir also eine eindeutig auf
die Nähe von Friedensouellen absestimmte

Tschiang Kai Schefc soll Waffen erhalten
USA-Regierang beantragt 307 Millionen Dollar - Korea -Krieg kostete 5 Milliarden
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Persönlichkeit. Um Menschen wie sie gerecht
zu beurteilen , brauchen wir zeitlichen Ab¬
stand , Geschichtskenntnis und Wissen um den
Volkscharakter, in dem sie stehen, nicht zu¬letzt aber jene Ehrfurcht , die Weizsäcker im
Widmungsgedichte seines Buches zum Aus¬
druck brachte :

AN MEINE FRAU
Ich lebe hier in drei verschiedenen Zonqn :in einer arktischen, der Starre , des Unver¬stands —
von dieser Zone schweige ich gern,in einer heißen , des Dankes, der Liebe —
da gebricht mir’s am Wort.
Aus einer mittleren , der Zone des schlichten

Begriffs,
des menschlichen Maßes , des Rückblicks

aufs Leben —
das will ich schreiben.
Die letzten Stationen dieses Lebens lauten :

1947 Verhaftung in Nürnberg , 1949 Verur¬
teilung zu sieben Jahren Gefängnis wegen
Verbrechens gegen den Frieden , Oktober 1950
Entlassung, nachdem sich im In- und Aus¬
land einflußreiche Politiker entschieden für
die Unschuld Herrn v. Weizsäckers eingesetzthatten . Der Kreis schließt sich . Der Wegführte zurück in die Heimat, von der er aus¬
gegangen war.

' Ernst von Weizsäcker beigesetzt
Beileidstelegramm von Papst Pius XII.

Stuttgart (ZSH) . Der verstorbene ehe¬
malige Staatssekretär im Auswärtigen Amt,Emst Freiherr von Weizsäcker, wurde auf
dem alten Soldatenfriedhof des Schlosses
Solitude bei Stuttgart neben seinem gefalle¬nen Sohn Heinrich von Weizsäcker und sei¬
nem Vater , dem letzten königlich-württem-
bergischen Ministerpräsidenten , Karl Freiherr
von Weizsäcker, beigesetzt.An der Trauerfeierlichkeit nahmen außer
den engen Familienangehörigen der Chef des
Protokolls, Baron Hans von Herwarth , der im
Auftrag des Bundesministers des Auswärti¬
gen Dr. Adenauer einen Kranz niederleg{e,1 teil . Zahlreiche Angehörige des ehemaligen
Auswärtigen Amtes in Berlin — u. a. der ehe¬
malige Botschafter in Italien . Rahn , der ehe¬
malige Chef des Protokolls, Bülow-Schwante.der ehemalige Botschafter in Japan , Dr. Ott,Erich Kordt, ferner der Stuttgarter Oberbür¬germeister Dr. Klett , der ehemalige Stuttgar¬ter Oberbürgermeister Dr. Strölin , waren zu¬gegen. Das Beileid der Welt und der Heimatfand Ausdruck in einem Telegramm desPapstes und einem Kranz des Bundesaußen¬ministers , der württemberg -badischen Lan¬desregierung und der „ Crew 1900“ ehemaligerSeeoffiziere der Kaiserlichen Marine.Altlandesbischof D . Wurm segnete den Ver¬storbenen ein. Er legte seiner Predigt Texteaus der Bibelübersetzung des Tübinger Theo¬logieprofessors Karl von Weizsäcker — desGroßvaters des Verstorbenen — zugrunde, dieder ehemalige Staatssekretär seinen ausLandsberg an Familie und Freunde gerichte¬ten Briefen vorangesetzt hatte .Auf dem Friedhof gedachte Universitäts¬professor Carl Friedrich von Weizsäcker, Göt¬tingen, seines verstorbenen Vaters. Er schloßmit dem Wort: „Selig sind die Friedlieben¬den, denn sie werden Gottes Kinder heißen .“Ein Steinsarkophag , welcher einen Gefal¬lenen darstellt , der auf Adlerfittichen derErde entführt wird , schmückt das Grab . Die¬ses Schmuckstück wurde von Bildhauer Fritzvon Grävenitz , dem Schwager des Verstor¬benen, geschaffen.

Strauß für allgemeine Wehrpflicht
München (UP) . Der Generalsekretär dei

CSU, Bundestagsabgeordneter Strauß , äu¬
ßerte vor Pressevertretern in München, die
CDU/CSU bemühe sich um eine rasche Klä¬
rung der Voraussetzungen, für einen deut¬
schen Wehrbeitrag. Er vertrat die Ansicht ,daß ein Söldnerheer zu kostspielig sei und
deshalb die Wehrpflicht eingeführt werden
solle. Nach Ansicht von Strauß nimmt die
sogenannte ..Ohne-mich-Bewegung“ stark ab .

Adenauer klagt gegen Bothmer
Lüneburg (UP) . Vor dem Ĵ andgerichi.Braunschweig beginnt ein Prozeß gegen denSRP-Redner und ehemaligen Generalarbeits¬führer Freiherr von Bothmer. Er wird be¬

schuldigt, in einer SRP-Versammlung in Kö¬
nigslutter Bundeskanzler Dr. Adenauer unddas Bundeskabinett beleidigt zu haben . Der
Strafantrag ist von Bundeskanzler Adenauerfür sich selbst und das Bundeskabinett ge¬stellt worden.

Mrs. Anna Rosenberg in DeutschlandDie Unterstaatssekretärin im US-Verteidigungs -Mlnisterium verhandelt zur Zeit in Deutschlandüber die Verstärkungdef amerikanischen Streit¬kräfte in Deutschland und den deutschen Ver-teidgungsbeitrag. Unser dpa-Bild zeigt Mrs. Ro¬senberg im Gespräch mit General Eisenhower .

Einige Fortschritte in Teheran
Britischer Generalkonsul soll abberufen werden

Teheran (UP ) . Die ersten Verhandlungen
:ur Beilegung des Ölstreits verliefen nach den
Äußerungen eines iranischen Delegationsmit¬
gliedes in einer freundschaftlichen Atmos¬
phäre. Dr. Ali Shayegan, der zur Kommission
für die Übernahme des Eigentums der Anglo -
(ranian-Oil-Company gehört, teilte dazu mit,daß keinerlei neue Vorschläge gemacht wur¬
den. Die Sitzung sei nur kurz gewesen, da der
Leiter der britischen Delegation, Stokes, und
der amerikanische Botschafter Harriman zu¬
sammen mit ihren Stäben zu einem Empfang
im iranischen Außenministerium eingeladen
waren .

Der Vorsitzende der parlamentarischen öl -
Kommission Allahyar Selah teilte mit , daß bei
den Verhandlungen einige Fortschritte erzielt
wurden. Am Donnerstag würden einige tech¬
nische Probleme zur Sprache kommen. Er
lehnte die Beantwortung der Frage als ver¬
früht ab, ob die Verhandlungen zu seiner Zu¬
friedenheit verlaufen seien .

Die iranische Regierung lorderte m einerProtestnote die Abberufung des britischen
Generalkonsuls in Koramschah und eine so¬
fortige „Richtigstellung“ seiner Kritik an ira¬nischen Beamten . Generalkonsul Major Fran¬
cis Capper, zu dessen Bereich auch die Erdöl¬
gebiete von Abadan gehören, hatte vor Presse-
rertertern erklärt , daß gewisse Beamte ausdem Erdölgebiet entfernt werden sollten . Sto¬kes stellte dazu nach seiner Rückkehr ausAbadan fest, daß die Erklärungen Cappers

rein privater Natur und ment im Auitrage deroritischen Regierung erfolgt seien. Der Vor¬fall wird allem Anschein nach keine ernst¬lichen Auswirkungen auf die Verhandlungenhaben.

UN-Parlamentäre warten auf Antwort
Flieger sollen Yalu-Grenze verletzt haben
Seoul (UP) . Die Unterhändler der UNmit Vizeadmiral Joy an der Spitze, die amMittwoch von Tokio nach Korea zurückkehr¬ten , warten zur Zeit im vorgeschobenenHauptquartier auf eine Antwort der kom¬munistischen Oberbefehlshaber, um die Waf¬

fenstillstandsverhandlungen in Kaesong wie¬der aufnehmen zu können. Die von General
Ridgway geforderte Garantie für die Ach¬
tung der Neutralität des Verhandiungsortsund seiner Umgebung ist von den Kommu¬nisten noch nicht gegeben worden: Vizead¬miral Joy erklärte deshalb : „Ich habe keine
Ahnung, wann die Verhandlungen wieder
aufgenommen werden.“

Die kommunistischen Sender Peking und
Pyongyang haben die Duftstreitkräfte der UN
beschuldigt, die chinesische Grenze am Yaluverletzt zu haben. An der Erdfront erobertendie UN-Truppen einen wichtigen Hügel beiKumhwa, obwohl die Chinesen sich mit Gra¬natwerfer und Maschinengewehrfeuer zäh
verteidigten . Ein Gegenangriff der Kommu¬nisten wurde abgewiesen. Im übrigen herrschtean der Front nur Patrouillentätigkeit .

Kairo kündigt im September
Eigenmächtigkeit des ägyptischen Außenministers

Kairo (UP) . Der ägyptische Außenministerteilte mit, daß die Kündigung des britisch¬ägyptischen Vertrages von 1936 während derParlamentsferien im September erfolgen werde.Die Kündigung werde nicht in einer einfa¬chen Mitteilung bestehen, sondern die Formeines Gesetzes haben . Es wird in Kairo daraufhingewiesen, daß der Außenminister seineErklärung zu einer Zeit abgab, da der Pre¬mierminister und andere gemäßigte Politikernicht anwesend waren . Die Erklärung desAußenministers werde ihm eine ungeheurePopularität eintragen , so daß er möglicher¬weise im Herbst dieses Jahres als der einzigePolitiker erscheinen wird , der in der Lageist , ein regierungsfähiges Kabinett zu bilden.Die ägyptischen Gewährsmänner vertratendie Ansicht , der Premierminister sei sich dar¬über im klaren , daß der Kündigung desanglo-ägyptischen Vertrages eine gewaltsameVertreibung der Engländer aus der Kanalzonefolgen müsse, da die Briten ihre Truppen biszum Ablauf des Vertrages 1956 in der Zonebelassen wollten.
Inzwischen wurde bekannt , daß der ägyp¬tische Premierminister den britischen Bot¬schafter in Kairo zu einem Gespräch über denanglo-ägyptischen Vertrag empfangen hat .

uDer aen mnait aer Ausspracne ist jeaoennichts bekannt geworden. Die Kairoer Zei¬tung „AI Misri“ schlägt in einem Artikel derägyptischen Regierung vor, mit Sowjetruß¬land einen Freundschaftspakt abzuschließen,um damit die Briten zum Abzug aus Ägyp¬ten zu zwingen.
England, die USA und Frankreich haben sichüber den Wortlaut der dem Weltsicherheitsrat

vorzulegenden Entschließung geeinigt. Darinsoll Ägypten aufgefordert werden , die Be¬
schränkung der Schiffahrt im Suezkanal auf¬zuheben. Die Westmächte hoffen , die erforder¬lichen 7 Stimmen im Sicherheitsrat zu erhal¬ten, um die Entschließung zur Annahme zubringen. Sollte Ägypten einen Beschluß desRates ignorieren, so wäre nach "der Ansicht
diplomatischer Kreise die Integrität der Waf¬fenstillstandsabkommen und des Friedens inNahost in hohem Maße gefährdet . Ägyptenrechtfertigt die Schiffahrtsbeschränkupgen mitder Einwendung, daß seine Sicherheit im Hin¬blick auf den noch bestehenden Kriegszustandmit Israel auf dem Spiele stehe.Die für diese Woche anberaumte Sitzungdes Sicherheitsrates über die ägyptischen Be¬
schränkungen der Suezkanal-Schiffahrt ist auf
Antrag mehrerer Delegationen auf nächste
Woche verschoben worden.

Weltfestspiel-Teilnehmer müssen
'

1000 Tonnen auf der Luftbrücke befördert - ’ 2 Westpolizisten verschleppt
Berlin (UP) . Die Versorgung der Teil¬

nehmer an den „Weltfestspielen“ im Berliner
Sowjetsektor ist zusammengebrochen. Der
Hauptabteilungsleiter im „Versorgungsko¬mitee“ , Schoorf , ist vom Staatssicherheits¬
dienst verhaftet worden. Die Verantwortungfür die Bereitstellung von Lebensmitteln hat
die Regierung der Sowjetzone dem Minister
für Handel und Versorgung, Dr. Karl Hamann,übertragen . Angehörige des „Organisations-
Komitees“ behaupteten , daß besonders in der
„Pionier-Republik“ Wuhlheide und in den La¬
gern und Quartieren in Lichtenberg die Zu¬
stände „katastrophal “ seien . Es gäbe seit zwei
Tagen keine warme Mahlzeit mehr.

40 Delegierte für die kommunistischen Welt¬
jugendfestspiele in Berlin sind von Paris nach
Prag geflogen , von wo sie die Reise nach Ber¬lin mit der Eisenbahn fortsetzen werden . Un¬
ter den 40 Delegierten sollen sich Jugendliche
aus Großbritannien , Indien , Zypern, Kenya,Süd-Afrika und Mittelamerika befinden.

Zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
1000 Grenzgängern und der bayerischen Poli¬
zei kam es in den Wäldern des Zonengebie¬tes der Landkreise Hofheim und Ebern . Die
Grenzgänger waren mit Knüppeln , Schlagrin¬
gen und anderen Gegenständen bewaffnet .Sie griffen in einzelnen Fällen die bayeri¬schen Grenzpolizisten an. Einige Angreiferund mehrere Polizisten wurden verletzt . DerPolizei ist es gelungen, etwa die Hälfte der
illegalen Grenzgänger festzunehmen.Rund tausend Tonnen blockierte Güterwurden über die „kommerzielle Luftbrücke “
bisher aus Berlin nach dem Westen befördert .Zwei Westberliner Polizisten, die sich inBerlin-Wannsee auf einem Streifgang befan¬den, wurden auf dem Königsweg, dessen eineHälfte zum amerikanischen Sektor , die anderezur Sowjetzone gehört , von mehreren mit Ge¬wehren bewaffneten Volkspolizisten überwäl¬tigt und in die Ostzone verschleppt.

Franco ist „eine Notwendigkeit“
Urteil eines amerikanischen Erzbischofs
Cherbourg . (UP) . „Im Augenblick istdie Regierung General Francos eine Not¬wendigkeit“, erklärte der Erzbischof vonBoston , J . Kushing, in Cherbourg, wo er nacheinem Besuch in Spanien eintraf . Kushing, derin Madrid mit General Franco konferierte ,sagte gegenüber Reportern : „Es ist nicht un¬sere Aufgabe, uns darüber zu äußern , ob dasRegime Francos uns gefällt oder ob wir esnicht leiden können. Gewiß ist , daß er alleMacht in Spanien in den Händen hat und daß

die Armee ihm gehorcht.“ Er glaubt nicht,meinte Kushing, daß zur Zeit mit einem Re¬gimewechsel in Spanien zu rechnen sei .„Falls wir die spanische Regierung in eineunserem Geschmack entsprechend umwandelnwollten, würden wir in Spanien einen neuenBürgerkrieg hervorrufen , der im Chaos en¬den müßte. Europa könnte sich aber nicht ge¬gen eine kommunistische Aggression vertei¬digen, wenn es in Madrid eine kommunistischeRegierung gäbe.“ Er hoffe , daß die anderenLänder zu der Einsicht kämen, daß Spanieneinen Beitrag zur Verteidigung Europas lei¬sten müsse . „Darum wiederhole ich : ImAugenblick ist Franco eine Notwendigkeit“.

Prag protestiert gegen US-Politik
Wegen Duldung „feindseliger Aktivität“
Prag (UP ) . Das der tschechoslowakischen

Regierung nahestehende Blatt „Rüde Pravo“
veröffentlichte den Text einer Note , mit derdie Tschechoslowakei den USA den Vorwurfmacht, eine Politik zu betreiben , die gegengeltende internationale Abmachungen gegen¬über Deutschland und „gegen alle grundle¬genden Prinzipien der internationalen Be¬
ziehungen“ verstoße. Beispielsweise hätten esdie amerikanischen Behörden in Westdeutsch¬land unterlassen , die „feindselige Aktivität “
der ausgewiesenen Deutschen, die gegen die
Tschechoslowakische Republik gerichtet sei ,zu unterbinden . Die amerikanischen Behör¬den hätten darüber hinaus sogar zu dem imJuli in Frankfurt am Main veranstaltetenersten Buhdestreffen der vereinigten ost¬deutschen Landsmannschaften Delegierte ent¬sandt . Bei diesem Kongreß seien mehrereReden gehalten worden, in denen revisioni¬
stische Tendenzen zum Ausdruck kamen, die
verwirklicht werden sollten, sobald die Remi¬
litarisierung Westdeutschlands abgeschlossensein werde . Den USA wird gleichzeitig worge-
worfen, Westdeutschland als Basis „für ihre
sein werde. Den USA wird gleichzeitig vorge-

Spychalski als Zeuge vor Gericht
Plötzliches Erscheinen im Warschauer Prozeß

Warschau (UP ) . Der frühere stellver¬tretende Verteidigungsminister Spychalski,der im vergangenen Jahr verschwunden war,tauchte am Mittwoch überraschend als Zeugeim Warschauer Offiziersprozeß auf. Spychals -kis Erscheinen erregte einiges Aufsehen imGerichtssaal. Er sah etwas verstört aus undsprach oft nur im Flüsterton , machte sonstjedoch in seiner makellosen Kleidung einenguten äußeren Eindruck.

Tödliches Gift beim Einbruch berührt
Glasschalen mit Vogelspinnengift zerschlagen

Berlin (UP ) . Die Westberliner Polizei
warnte am Dienstag Diebe, die in eine Ber¬liner Arzneimittelfabrik eingebrochen waren,vor den Wirkungen von Vogelspinnengift, mitdem sie in Berührung gekommen sein könn¬ten . Die Einbrecher wurden öffentlich aufge¬fordert , sich sofort im Robert-Koch-Institut
impfen zu lassen, da sie Schalen zerschlagenhaben , in denen Gift von Vogelspinnen auf¬bewahrt wurde . Sollte dabei die kleinste
Menge des Giftstoffes in die Blutbahn ge¬langt sein, so schweben die Einbrecher, diemit einer Portokasse und zwei wertvollenMikroskopen entkamen , in höchster Lebens¬gefahr .

Lastwagen fuhr gegen Straßenbahn
Duisburg (UP) . Bei einem Zusammen¬stoß zwischen einem Lastzug und einem

Straßenbahnzug wurden 24 Personen verletzt,davon vier schwer. Das Unglück ereignetesich , als der Lastzugführer ein parkendesPolizeifahrzeug überholen wollte und den
entgegenkommenden Straßenbahnzug nichtbemerkte . Beide Unglücksfahrzeuge prallteDin voller Fahrt aufeinander .

Jordanische Delegation bei Talal
Genf (UP) . Kronprinz Talal von Jorda¬nien empfing den stellvertretenden Mini¬

sterpräsidenten Said Pascha Mufti, der auchdas Amt des Innenministers bekleidet, sowieeinen leitenden Beamten des jordanischenAußenministeriums , die in die NervenklinikRives de Prangins bei Genf gekommen sind,in der sich Talal gegenwärtig aufhält . Die
beiden Regierungsvertreter lehnten jede Er¬
klärung über den Zweck ihrer Mission ab.
Aus Amman wurde jedoch berichtet, daß
Talal um die Entsendung dieser Delegation
gebeten hatte , um sich über die politischeEntwicklung in Jordanien seit der Ermor¬
dung seines Vaters unterrichten zu lassen.

Neuer Höhenrekord einer Rakete
Steighöhe der deutschen V 2 übertt-offen
Washington (UP ) . Eine neuartige Ra¬kete erreichte nach Berichten der US-Marineeine Höhe von 216 Kilometern. Sie brach da¬mit alle Rekorde gleichartiger Geschosse , diein den USA mit Raketensatz und Instrumen¬

tenkopf in einem Stück konstruiert wurden
Das an der Spitze nadelförmige Geschoß
schien nach dem Abschuß fast in der Luft
stillzustehen , um dann mit ungeheurer Ge¬
schwindigkeit steil aufwärts zu steigen. Die
Rakete befand sich etwa zehn Minuten in der
Luft und fiel 65 Kilometer von der Abschuß¬
stelle entfernt , auf den Boden . Der bisherige
Rekord wurde mit 182 Kilometern von einer
deutschen V 2 gehalten, die 1946 .von dersel¬
ben Versuchsstation abgefeuert wurde.

Präsident Truman empfing den neuen un¬
garischen Gesandten Dr. Emil Weil , der ihm
sein Beglaubigungsschreiben überreichte. Der
Empfang war kurz und kühl .

Ein italienisches Jagdflugzeug stürzte überdem Gardasee ab und versank . Die Leichedes Piloten konnte bisher noch nicht gebor¬
gen werden .

Eine Atlantikpakt -Panzerschule wird in
Kürze in Jütland (Dänemark) eröffnet, an der
holländische, belgische und dänische Soldaten
ausgebildet werden.

Die Bundesrepublik ist auf einer jetzt be¬endeten internationalen Gesundheitstagung inHiddensen bei Detmold als gleichberechtigtesMitglied in die Weltgesundheitsorganisation
aufgenommen worden.

Ein deutsches Generalkonsulat ist in SanFrancisco eröffnet worden. Sein Leiter ist
Gerhard Stahlberg ,

Frau Anna Rosenberg ist, von Berlin kom¬
mend, in Rom eingetroffen. Sie will einen kur¬
zen Urlaub in Italien verbringen.

Rund 256 500 heimatlose Ausländer sind auf
Grund des Auswanderungsprogramms der
amerikanischen Kommission für verschlepptePersonen bis zum 1 . August aus der Bundes¬
republik nach den USA ausgewandert.

Der polnische Gesandte in Stockholm hat
angekündigt , daß Polen die Auslieferung der
zwölf Matrosen fordern werde , die auf einem
polnischen Minensuchboot gemeutert haben,

Hassan el Hakim, der ehemalige syrischeMi¬
nisterpräsident , wurde mit der Neubildungder syrischen Regierung beauftragt . Er hat
gute Beziehungen zur Volkspartei und zurMoslem-Bruderschaft.

Kein Geld mehr fü* Theater?
Für das Rechnungsjahr 1951/52 beträgt , wieFinanzminifiter Dr. Eckert vor der Fresse be¬kanntgab , der Zuschuß für die StädtischenBühnen Freiburg nur noch 50 000 DM. Dieübrigen Theater im Land Baden gehen nachdem vorliegenden Entwurf sogar völlig leeraus. Im Etatjahr 1950/51 belief sich der staat¬liche Zuschuß für das Freiburger Theater aufimmerhin noch 190 000 DM . Der Ministerließ jedoch durchblicken, daß es durchausmöglich sei , daß während der Etatberatungenim Landtagsplenum Anträge sowohl auf Er¬höhung des Zuschusses für die FreiburgerStädtischen Bünnen. als auch Anträge aui

Zuwendungen für die anderen Theater imLande Baden eingebracht und auch Zustim¬mung finden würden.
5,4 Mill . Zuschüsse für Tübinger Universität

Der diesjährige Staatshaushalt Württem-
berg-Hohenzollern sieht 5,4 Millionen DM anZuschüssen für die Tübinger Universität vor.Das entspricht pro Kopf der Bevölkerungeinem Betrag von 4,10 DM. Die TübingerUniversität unterhält acht Kliniken, 28 Insti¬tute und 13 Seminare. Sie beschäftigt insge¬samt mehr als 1500 Beamte, Angestellte undArbeiter , darunter 72 ordentliche und 30außerordentliche Professoren. Die Universität
Freiburg hat vergleichsweise 68 ordentlicheund 18 außerordentliche Professoren, Würz¬
burg 51 bzw. 19 , Marburg 61 bzw. 18, Göttin¬
gen 96 bzw. 15 , Bonn 93 bzw . 27, Kiel 66 bzw .
20 und Heidelberg 58 bzw. 19.
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Aus der Stadt Ettlingen

Die bescheidene Jubilarin
Jede Postkarte und jeder Brief ,

'den uns
-die Post zustellt , schmückt auf cier oberen
rechten Ecke ganz bescheiden eine bunte
schmucke Briefmarke . Ohne sie als Beglei¬
terin können unsere Mitteilungen an die
vielen Verwandten und Bekannten sowie an
•die Geschäftsfreunde nicht ihre Reise antre -
ten . Weit oft wandert die Briefmarke , manch¬
mal über Länder und Kontinente hinwag .
Hat sie jedoch ihre Aufgabe erfüllt und ist
wertlos geworden ) ist ihre letzte Station der
Papierkorb . Hat sie jedoch Glück , so löst sie

-ein begeisterter Briefmarkensammler vor¬
sichtig ab und klebt sie — wieder wertvoll
geworden — behutsam in sein Album , wo sie
in der Gemeinschaft der buntesten und man¬
nigfaltigsten anderen Marken aus allen län¬
dern der Welt ein stilles Dasein führt .

Die Geschichte der Briefmarke 'ist eine‘°ine Wissenschaft für sich. Bereits 1840
wurden in England die ersten Briefmarkenals Wertzeichen eingefühnt . Die Bayern er¬hielten 1849 , die Württemberger und Bade¬
ner „erst “ 1851 , die ersten Briefmarken , denndie drei Länder hatten damals ihn * landes -
sigene Poet .

Die Briefmarken sind das Spiegelbüd der
Geschichte unseres Volkes . Wir erleben in
ihren Bildern die deutsche Zersplitterungvor 1871 mit den verschiedenen Porträts der
Landesfürsten , die Kaiserzeit mit dem Bild¬nis der Germania , die Inflationszeit mit den
Marken im Werte von Millionen Mark , die
Kriegs - und Nachkriegszeit , in der die ein¬
zelnen Zonen unseres Bundesgebietes eigeneount zusammengewürfelte Postwertzeichen
druckten

Stumm und bescheiden erfüllte die Brief¬
marke die ihr von den Menschen zudiktierte
Aufgabe . Wir dürfen heute nach hundert
Jahren stolz auf unsere alten württembergi -
schen , bayerischen und badischen Briefmar¬
ken sein , denn sie stehen bei den Marken -
sammlem in hohem Ansehen und zugleich in
hohem Kurs . Was wir jedoch an unserer heu¬
tigen neuen Briefmarke bemängeln , ist ihr
wirklich unschönes Aussehen und wir sind
der Überzeugung , daß sie keine lange Le¬
bensdauer haben werden . ts .

Die Obstsammelstelle
in der Markthalle hat z . Z . durch die Ablie¬
ferung von Frühzwetschgen , Äpfeln und Bir¬
nen , außerdem noch .Pflaumen , lebhaften Be¬
trieb . Der Obstbauverein Ettlingen macht er¬
neut darauf aufmerksam , daß nur gut sor¬
tiertes Obst abgeliefert werden soll . Man
muß also vermeiden , in einen Korb verschie¬
denwertiges Obst zu legen und darf vor allem
keine überreifen Früchte mitgeben . Die Ge¬
nossenschaft , der die Ettlinger Sammelstelle
des Obstbauvereins angeschlossen ist , kann
die Ware nur Weiterverkäufen , wenn Quali¬
tätsbedingungen genau eingehalten werden .Die Obstsammelstelle ist Montag , Mittwochund Freitag 17—18.30 Uhr geöffnet .

Das Amtsgericht Ettlingen
bearbeitete im 1 . Halbjahr 1951 343 Straf¬
sachen und 208 Zivilsachen . Die erlassenen
Zahlungsbefehle stiegen im ersten Halbjahr
1951 gegenüber dem zweiten Halbjahr 1950
um 102 Fälle und beliefen sich damit auf 764.
Vollstreckungssachen wie Offenbarungseide ,
Fahrnispfändungen usw . erhöhten sich um
40 und betrugen im ersten Halbjahr 1951
228 Fälle .

Berufsjubiläum
Prokurist Heinrich Schmittgail , Schef -

felstr . 40 , kann am 13 . Aug . auf eine 25jäh -
rige Tätigkeit bei der Firma Kettenfabrik
Hetz zurückblicken . Dem Jubilar wünschen
wir noch lange Jahre gesunden Wirkens für
seine Familie und die Firma , an deren Auf¬
stieg zur heutigen Größe und Bedeutung in
der Gleitschutzkettenbranche er regen Anteil
hat .

Angehörige Vermißter sollen mithelfen
Das Deutsche Rote Kreuz hat bereits mehr¬

fach darauf hingewiesen , daß der Erfolg aller
Nachforschungen nach dem Verbleib von
Kriegsvermißten nunmehr fast ausschließlich
von der Mitarbeit aller ehemaligen .Wehr -
nachtsangehörigen abhängt . Sie sind die ein¬
zigen, die nach Durchsicht der Vermißten -
isten des Suchdienstes Auskunft über ihre

Kameraden geben können . Leider ist die Be¬
dingung bei den sogenannten „Heimkehrer¬
versammlungen “ , bei denen diese Listen vorge¬
egt werden , sehr unterschiedlich und durch -

-*us nicht immer befriedigend . Die Angehöri¬
gen von Vermißten können hier im eigenen
Interesse einen wichtigen Beitrag leisten , in-
iem sie ehemaligen Soldaten in ihrem Ver¬
wandten - oder Bekanntenkreis schreiben
oder sie ansprechen und zur Mitarbeit im
Suchdienst auffordern . Es genügt , wenn diese
Heimkehrer eine Postkarte mit ihrem Na¬
men und ihrer jetzigen Anschrift baldigst
an die Nachforschungszentrale für Wehr¬
machtsvermißte , München 13, Infanteriestr . 7a
ainsenden .
Ausnutzung des Währungsgefälles strafbar

Das Bundespostministerium weist darauf
hin , daß die Ausnutzung des Währungsge¬
fälles zwischen der Bundesrepublik und der
Sowjetzone für Postsendungen auf Grund
des Militärgesetzes 53 strafbar ist . In letzter
Zeit sei es verschiedentlich vorgekommen ,daß westdeutsche Firmen zur Einsparung von
Portogeldem Werbesendungen an Empfängerim Bundesgebiet bei Postämtern der Sowjet¬
zone aulgeben .

Soforthilfe -Auszahlungen
Seit Inkrafttreten des Soforthilfegesetzes

bis zum 31 . 7 . 1951 wurden von dem Sofort¬
hilfeamt für den Landkreis Karlsruhe nach¬
stehend genannte Auszahlungen geleistet :
Unterhaltshilfe 5530 906 .54 DM
Hausratshilfe 1127 150.— DM
Existenzaufbauhilfe 299000.— DM
Lehrlingsbeihilfe 75 275 .— DM
Schülerbeihilfe ( landw . Schulen ) 525 .— DM
Schülerbeihilfe (Höh . Schulen ) 11130.— DM

zusammen 7 043 986 .54 DM

Gesunde Wirtschaft — gesunde Finanzen
Die Beratung des Haushaltsplanes im Gemeinderat
— Dringende Aufgaben

Ein grün eingebundenes Buch mit 220 Sei¬
ten Umfang lag vor jedem Mitglied des Ge¬
meinderats auf dem Tisch , als Bürgermeister
Rimmelspacher die Beratung des Haushalts¬
plans 1951 (1 . 4. 1951 bis 31 . 3. 1952) eröffnete .Als er später die darin aufgeführten Einzel¬
pläne aufrief , wurde Seite für Seite durch¬
geblättert und zu manchem Betrag Stellung
genommen . Diese öffentliche Sitzung , zu der
leider wegen des frühen Termins nur wenigeZuhörer aus der Bürgerschaft gekommenwaren , bedeutete den Abschluß wochenlan¬
ger Verhandlungen in den Kommissionen und
Fraktionen der Bürgervertretung . Einige Po¬
sten waren schon in früheren öffentlichen
Gemeinderatssitzungen beschlossen worden .

Stadtrechner Vogel erklärte , daß sich die
städtischen Finanzen dank dem guten Ge¬
schäftsgang und der pünktlichen Zahlungdurch die Betriebe günstig entwickelt haben .Der Gemeindebedarf hat sich um 23% ge¬steigert und trotzdem mußten die Gemeinde¬
steuern nicht erhöht werden . Immerhin sind
die Geldmittel noch so knapp , daß dringende
Aufgaben im Wert von 3,5 Millionen DM auf
unbestimmte Zeit verschoben werden muß¬
ten . Die Gewerbesteuer ergibt für die Stadt
voraussichtlich 570 000 DM mehr als im Vor¬
jahr , insgesamt 1,7 Millionen DM , d . h . 58%
der Gesamteinnahmen . Bund , Land , Kreis
usw . geben 344000 DM , also 11 °/®, durch
Gebühren usw . geh’en 244 400 DM, d . h . 8°/o
und durch Dienstleistungen , Mieten usw . 22%>
der Einnahmen ein . Auf der Ausgabenseitewerden 28°/o für Personallasten verwendet ,30% für Zuweisungen (an Landkreis , Schu¬
len usw .) , 28% für Sachausgaben , zusammen
3 055 000 DM.

Bürgermeister Rimmelspacher sprachallen städtischen Bediensteten und dem Ge¬
meinderat den Dank aus . Die Schwierigkei¬ten seien seit 1948 gestiegen und viel größerals im Vorjahr , aber niemand habe 1945 ge¬
glaubt , daß in wenigen Jahren so viel gelei¬stet werden könnte .

Durch das neue Schulgesetz ergebe sich die
Möglichkeit , das 9 . Schuljahr einzuführen , das
den Schülern für den Berufsweg sehr vi'jle
Vorteile biete . Da im Herbst und im Früh¬
jahr ein neues Schuljahr beginne , könne der
Schulhausbau für die Weststadt nicht mehr
hinausgeschoben werden . Für die Gestaltungder Sibyllatage regte der Bürgermeister die
Bildung eines Vereins an , damit sich das Hei¬
matfest durch freiwillige Mitarbeit möglichstvieler Einwohner fest bei uns verwurzelt .Das Ansteigen der Fürsorgelasten sei eine
Mahnung , vor allem für Frauen Arbeits¬
plätze zu schaffen und deshalb auch den von
der CDU beantragten Kinderhort einzurich¬
ten , der die arbeitenden Mütter entlastet .Beim Jugendheim müsse mehr Mitarbeit der
Jugend erwartet werden . \

Im Wohnungsbau müßten die Gelder zu¬
nächst für angefangene Bauten verwendet
werden . Für eine neue großzügige Siedlungim Frühjahr solle rechtzeitig Gelände erwor¬
ben werden .

Der Feuerwehr sprach der Bürgermeisterden Dank für ihre Leistungen aus . Die Wün -

för die nächsten Jahre
sehe für den Schlachthof könnten zumeist
erst ab 1952 erfüllt werden . Beim Gas sei mit
einer Erhöhung auf 26 Pf . je cbm zu rechnen .Für den Feuerschutz müssen Waldkolonie
und Wilhelmshöhe eine bessere Wasserver¬
sorgung bekommen . Der Wald bringe jetztnach der dringendsten Aufforstung wieder
Einkünfte für die Stadt .

Industrie sollte noch mehr nach Ettlingen
gezogen werden . Die Firma Siemens habe nie
nach Gelände in Ettlingen gefragt , sondern
sei schon seit Jahren in Karlsruhe festgelegt .

, Als Aufgaben der nächsten Jahre seien an¬
zusehen : die Kanalisation der Pforzheimer
Straße von der Friedrichstraße bis zur Watt¬
halden '

, ein Verbindungskanal für die Abwäs¬
ser nach Bulach (da eine eigene Kläranlage
viel teurer wäre ), ein Regenauslaß für die
Lorenzsiedlung , in der die Keller oft über¬
schwemmt werden . Dem Schulwesen solledurch Neubauten - für Volksschule und Real¬
gymnasium geholfen werden . Die Bevölke¬
rung möge erkennen , daß das seit Jahrzehn¬ten Versäumte nicht in wenigen Jahren nach¬
zuholen sei , aber mit Optimismus sei dochvieles zu schaffen .

Die Sprecher der Fraktionen nahmen zuden Ausführungen von Stadtrechner Vogelund Bürgermeister Rimmelspacher eingehend
Stellung . Gemeinderat Blau (CDU) empfahldie Annahme , aber auch große Vorsicht beiallen Dispositionen . Auch GemeinderatG1 u n k (SPD ) sprach sich für die Annahme
aus und nahm zu Einzelplänen Stellung . Die
SPD sei nach wie vor für eine Verstaat¬
lichung der Polizei . Gemeinderat Günzel
(PWV ) würdigte den neuen Haushaltsplan ,erklärte sich aber gegen die Verlegung def
Stadtgärtnerei zum Friedhof und wünschte
einen Beitrag für das Tierheim . Bei der Stadt¬halle wünsche seine Partei nur die notwen¬
digsten Reparaturen . Der Betrag von 30000
DM solle deshalb für den Wohnungsbau ver¬
wendet werden . Als Sprecher der Parteilosen
Wählervereinigung dankte Herr Günzel vor
allem Stadtrechner Vogel , dem er eine sicht¬
bare Anerkennung für die sorgfältige Arbeit
wünschte . Gemeinderat Nowak (DVP )
stimmte dem Entwurf zu , ebenso Frau v .
Manikowski (DG ) , die aber ebenfalls
wünschte , daß die 30000 DM nicht für die
Stadthalle , sondern für den Wohnungsbau
verwendet werden . Bei dem anschließenden
Aufruf der Einzelpläne ergaben sich noch
längere Aussprachen zwischen dem Bürger¬meister und den Gemeinderäten Bauer , Gün¬
zel , Glunk , Ochs , v . Manikowski und Göser .von denen wir morgen berichten werden . Der
Antrag von Gemeinderat Günzel , den Betrag
von 30 000 DM nicht für die Stadthalle , son¬dern für den Wohnungsbau vorzusehen , wur¬de gegen 8 Stimmen bei einer Stimmenthal¬
tung angenommen . Abschließend genehmigteder Gemeinderat einstimmig die Haushalts¬
satzung , mit der der Haushaltsplan , die Wirt¬
schaftspläne der Städtischen Werke und die
unveränderten Steuersätze vorbehaltlich der
Zustimmung des Landratsamts in Kraft tre¬
ten .

Dank an Gemeinderat Lichtenberger
Zu Beginn der Gemeinderatssitzung am

Mittwochabend gab Bürgermeister Rimmels¬
pacher ein Schreiben von Gemeinderat A.
Lichtenberger bekannt , der auf drin¬
genden ärzlichen Rat aus Gesundheitsrüde¬
sichten sein Mandat niederlegen muß . In sei¬
nem Brief kommt zum Ausdruck , daß er auch
in Zukunft am Gemeindeleben regen Anteil
nehmen will und den Wunsch hat , daß ein
harmonischer Geist in der Bürgervertretung
herrschen möge . Gemeinderat Göser erklärte ,
daß es immer eine Freude gewesen sei , mit
Gemeinderat Lichtenberger zusammenzuar¬
beiten , der sich durch Wissen und Toleranz
auszeichnete und deshalb auch bei Anders¬
denkenden große Achtung genießt . Auch die
CDU bedaure sein Ausscheiden . Gemeinderat
Göser bat den Bürgemeister , Herrn Lichten¬
berger den Dank und die besten Wünsche für
erholungsreiche Jahre zu übermitteln . Der
Bürgermeister brachte selbst in bewegten
Worten den Dank an seinen Fraktionskolle¬
gen zum Ausdruck , -der ein ausgezeichneter
Mann sei , der auch die Argumente des Geg¬
ners anhöre . Jeder möge seinem Wesen nach -
eifem .

Gemeinderat Alfons Lichtenberger
stand in seiner Heimatstadt Ettlingen erst¬
mals für die Gemeindeverordnetenwahl am
19. 11 . 1922 auf der Vorschlagsliste der SPD
(an 18. Stelle ) . Am 19 . 2 . 1924 schied Werk¬
meister Georg Hagemann aus beruflichen
Gründen als Gemeindeverordneter aus ; Nach¬
folger wurde Alfons Lichtenberger . Am 14. 11 .
1926 stand Herr Lichtenberger an 4: Stelle
auf der Vorschlagsliste der SPD für die Ge-
meindeverordneten und wurde gewählt , eben¬
so am 16. 11 . 1930 . Am 11 . 2 . 1931 wurde Herr
Lichtenberger erstmals in den Gemeinderat
gewählt , dem er bis zum 27 . 4. 1933 ange¬
hörte . Am 28 . 4 . 1933 wurde er bei der Neu¬
bildung der Gemeindeverodneten und Ge¬
meinderäte als Gemeindeverordneter gewählt ;
als solcher war er bis zu der mit Schreiben
vom 21 . 5 . 1933 mitgeteilten Auflösung der
SPD tätig . Nach dem Zusammenbruch wurde
er am 12. 10 . 1945 in den Gemeinderat beru¬
fen , dann am 27 . 1 . 1946 und am 7 . 12. 1 947
wieder gewählt mit Amtsdauer bis Ende 1953 .

Herr Lichtenberger war von 1947 bis 28 . 1 .
1951 Vorsitzer der Rathausfraktion der SPD
und Mitglied mehrerer städt . Kommissionen .

Seit der Gemeindewahl 1951 ist Gemeinde¬
rat Lichtenberger wieder Fraktionsvorsitzen¬
der der SPD , gehört dem Ältestenrat an , ist
außerdem Mitglied der landwirtschaflichen

Kommission und stellv . Mitglied der Schul¬
kommission .

Neben der Parteiarbeit widmete Herr Lich¬
tenberger viele Jahre lang seine Kraft der
Arbeiterwohlfahrt . Außerdem übt er als Lei¬
ter des Arbeitsamts Ettlingen auch weiterhin
eine wichtige Mittlerrolle im Wirtschaftsleben
des Albgaus aus .

Gemeinderätin Hedwig Leppert
Auf der Vorschlagsliste bei der Wahl vonGemeinderat Lichtenberger , der jetzt aus Ge¬

sundheitsrücksichten zurücktrat , standen der
kürzlich verstorbene Färbermeister Klein und
der leidend gewordene Hauptlehrer Lupper -
ger . Deshalb rückt an Herrn LichtenbergersStelle Frau Hedwig Leppert , geh . Klumpp ,die gestern von Bürgermeister Rimmelspacherauf ihr Amt verpflichtet wurde . Die neue
Gemeinderätin besuchte hier die Volksschule
und arbeitete dann in der Spinnerei . Schon
in der Schule bewies sie eine besondere Be¬
gabung für Handarbeiten , aber wegen des
frühen Tods ihrer Mutter war eine Spezial¬
ausbildung nicht möglich . Im Jahr 1935 ver¬
heiratete sie sich mit Werkmeister Wilhelm
Leppert (Maschinenfabrik Lorenz ) . Ihr jetzt
14jähriger Sohn hat wie der Vater technische
Interessen und beginnt deshalb jetzt die
praktische Berufsausbildung . Seit Jahren hat
Frau Leppert neben ihren Pflichten als Haus~
frau und Mutter auch zahlreiche öffentlichen
Aufgaben übernommen und u . a . im städti¬
schen Fürsorgeausschuß als Vertreterin der
SPD mitgewirkt .

Jetzt drei Gemeinderätinnen in Ettlingen
Durch Aufnahme von Frau Leppert gehö¬

ren dem Ettlinger Gemeinderat nunmehr drei
Frauen von drei verschiedenen Parteien an .
Dies wird gewiß von der Bevölkerung sehr
begrüßt werden und ist zugleich ein gutesVorbild für das ganze Land . In vielen Fra¬
gen wird Frau Leppert sicher mit Studien¬
rätin Zöllner und Frau v . Manikowski über¬
einstimmen , so daß der Wille der Bürgerin¬
nen in unserer Gemeinde verstärkt und ein¬
heitlich zur Geltung kommen kann . Anläß¬
lich der Amtsübernahme der dritten Ettlinger
Gemeinderätin sei deshalb an das Motto er¬
innert , das über der Frauentagung in der
Selbstverwaltungsschule Ettlingen stand : „Das
höchste Amt der Frauen ist der Frieden .“ In
diesem Sinn wünschen wir Frau Leppert wie
ihren beiden Kolleginnen eine segensreiche
Tätigkeit .

Aus dem Bericht der Landespolizei
für die Zeit vom 27 . Juli bis 2. August

Bei einer Personenkontrolle in Grötzin -
gen wurde ein Bürstenmacher festgenom¬men , der keinen Personalausweis in Besitzhatte und seit April d . J . in Landstreicherartim Bundesgebiet umherzieht . Bei der an¬
schließenden Überprüfung wurde festgestellt ,daß dieser Bürstenmacher wegen Unterschla¬
gung gesucht wird .

Bei Neuburgweier wurde ein staaten¬loser Mann festgenommen und in das Ge¬
fängnis eingeliefert , da er dringend verdäch¬
tig ist , im Juli in insgesamt vier Fällen Dieb¬stähle begangen zu haben . Die Diebstählewurden jeweils ausgeführt , während die Be¬stohlenen zum Baden ins Wasser gegangenwaren und hierbei ihre Kleidungsstücke amUfer ablegten .

Auf der Straße zwischen Busenbach undReichenbach überholte ein Lkw einen Rad¬fahrer in dem Moment , als ihm ein andererLkw entgegenkam . Dadurch war der ersteLkw gezwungen , scharf nach rechts zu fahrenund drückte hierbei den Radfahrer über dieFahrbahn , so daß er die Böschung hinunter¬stürzte . Ohne anzuhalten fuhr dann der Lkwweiter , trotzdem er annehmen mußte , daß erdem Radfahrer Schaden zufügte .
In Kleinsteinbach fuhr ein Radfah¬rer auf die Hauptverkehrsstraße , ohne sich

umzuschauen und kam dabei in die Fahrbahneines auf der Hauptverkehrsstraße heran¬
kommenden Pkw . Der Radfahrer , der vondem Pkw seitlich angefahren wurde , erlittschwere Verletzungen .

Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete sich
auf der Bundesstraße '36 bei Mörsch . Ein
Motorradfahrer aus Mörsch kommend unddie Vorfahrt auf der Bundesstraße nicht be¬achtend , wurde beim Überqueren dieserStraße von einem Lastzug erfaßt und vondiesem etwa 36 m mitgeschleift , bis der Last¬
zug , der im letzten Moment auszuweichenversuchte , im Ackergelände zum Stehen kam .Der Motorradfahrer wurde so schwer ver¬letzt , daß trotz sofortiger Einlieferung in das
Krankenhaus dort bald starb .

Versicherungsunterlagen für Flüchtlinge
Die Dokumentenstelle der Wirtschaftshilfe

n Wiesbaden , die bisher über 80 000 Doku -
nente und Versicherungsunterlagen für
Flüchtlinge aus der CSR besorgte , wird Neu¬
anträge auf Beschaffung von Versicherungs -
anterlagen aus der CSR nur noch bis Ende
Oktober 1951 entgegennehmen . Bekanntlich
werden die von Flüchtlingen in der CSR ge-
eisteten Beiträge zur Sozial - und Pensions -
Versicherung voll angerechnet . Ein genauer
Informationsbericht ist bei Einsendung des
Rückportos von der Dokumentenstelle der
Wirtschaftshilfe GmbH ., Wiesbaden , Knaus -
Straße 1 , erhältlich .

Arbeitergesangverein „Eintracht “
Aus besonderem Anlaß werden die Sänger

um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
in der heute Abend 20 Uhr stattflndenden
Singstunde gebeten .

FV Ettlingen — Jugendabteilung
Am Freitag 19 Uhr findet im Lokal eine

wichtige Versammlung statt . Es wird gebeten ,daß alle Jugendspieler dazu erscheinen . Auch
alle , die sich noch nicht angemeldet haben ,aber gewillt sind , die Verbandsspiele mitzu¬
machen , sind eingeladen .

Touristenverein „Die Naturfreunde “
Auf die morgen Freitag stattftndende wich¬

tige Monatsversammlung wird besonders hin¬
gewiesen . Samstagabend Omnibusfahrt nach
Berghausen . Näheres wird in der Versamm¬
lung bekanntgegeben .

SPD -Ausflug nach Ettlingen
Die Ortsvereine des südwestlichen Vororte

von Karlsruhe der SPD (Bulach , Beiertheim ,Dammerstock , Weiherfeld ) veranstalten am
kommenden Sonntag . 12 . Aug ., einen gemein¬
samen Familienausflug nach Ettlingen . Hier
werden sie um 15 Uhr im Saal des Gasthau¬
ses zum „Reichsadler “ durch die Mitglieder
und Familien der Ettlinger SPD empfangen .
Ein gemütlicher Nachmittag mit Musik und
Unterhaltung wird zum gegenseitigen Ken -
nenlemen beitragen . Die Angehörigen der
Ettlinger SPD werden gebeten , zahlreich um
15 Uhr zu diesem Treffen zu erscheinen .

Die Jäger trafen sich
am Montagabend im Gasthaus zum „Grünen
Hof “ zu ihrer Wochenversammlung . Diesmal
besprach man vor allen Dingen die imhalt¬
baren Verhältnisse , die durch die Suspendie¬
rung der Paragraphen 5 und 6 des Jagdge¬
setzes durch die amerikanischen Behörden
für das Niederwild entstanden sind . Hasen ,Rebhühner und Fasanen sind dadurch in
ihrem Bestand gefährdet . Auch das lange
Hinauszögem der Waffenamnestie wurde be¬
mängelt . Wie in der Versammlung bekannt¬
gegeben wurde , hat der „Verband Deutscher
Jäger “ allen Jagdberechtigten empfohlen , die
notwendigen Jagd - und Waffenscheine zu be¬
antragen , damit sie nicht bei einer etwaigen
Kontrolle ohne diese Papiere angetroffen und
mit einer Strafe belegt werden .

Spinnerei . Der Gesangverein „Sängerkranz “
brachte am vergangenen Samstagabend sei¬
nem Sängerkameraden Egon Müller anläß¬
lich seiner grünen Hochzeit ein Ständchen .
Vorstand E . Ochs gratulierte dem treuen Sän¬
ger nebst Gemahlin und wünschte ihm für
die Zukunft Gottes reichsten Segen . Vorstand
Fundis vom Sportverein dankte ebenfalls
seinem Sportkameraden für die Treue , die er
als aktiver Spieler der Verein gegenüber ge¬halten hatte und überreichte ihm ein Ge¬
schenk . Mögen all die Glück - und Segens¬
wünsche , die unser Sanges - und Sportkame¬raden entgegennehmen durfte , in Erfüllung
gehen .
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Aus dem Atbaau
Burbad)

Bürbach . Vertreter des Pflanzenschutzamtes
führten zusammen mit Baumwart Becht einen
Kontrollgang durch die Burbacher Obstbaum¬
bestände durch , um die Bäume auf einen
etwaigen Befall durch die San -Jose -Schild -
laus zu untersuchen . Das Ergebnis war er¬
freulich : An keinem Baum konnte die Schild -
laus festgestellt werden . Allerdings wurde
bei dieser Gelegenheit da und dort starker
Borkenkäferbefall verzeichnet .

Erst die Tatsache , daß einem Einwohner
ein Schwein an Rotlauf verendete , konnte
die Landwirte dazu anregen , ihre Haus¬
schweine gegen Rotlauf schutzimpfen zu las¬
sen . Tierarzt Dr . Stechert aus Herrenalb
nahm die Impfung an etwa 150 Tieren vor .

Kurz vor Beginn der Ernte wurde hier
auch die erste allgemeine und staatlich ange¬
ordnete Tuberkulinprobe am Rindviehbestand
voijgenommen . Das Ergebnis der Nachschau
darf als relativ günstig gewertet werden : Von
rund 300 Tieren reagierten etwa 8 Prozent
positiv . - st -

21Törfd)
Grober Split gibt beste Teerung

Mörsch . In der letzten Gemeinderatssitzung
konnte Bürgermeister Rihm den bekannten
Tiefbauarchitekten Fien aus Karlsruhe be¬
grüßen . Die umfangreichen Straßen - und
Kanalisationsprojekte , die in der Gemeinde
Mörsch zu tätigen sind , sind heikle Probleme ,
die wiederholt Gegenstand langwieriger Be¬
ratungen waren . Der anwesende Tiefbau¬
architekt Fien , der schon jahrelang in Mörsch
mit diesen Planungen „zu Hause “ ist , gab
eingangs seine klaren , gut verständlichen
Äußerungen bekannt , daß er für die Karls¬
ruher Straße , die nun in einem sehr guten
Zustand sei , Angebote für die Teerung der
Fahrbahn eingeholt habe . Nach seiner An¬
sicht müsse die Straße schnellstens geteert
werden , damit die Fahrbahn nicht erneut
durch den Omnibusverkehr in Mitleidenschaft
gezogen wird . Das Angebot der Firma Müller
(Rüppurr ) habe ihm nach Überprüfung der
finanziellen und technischen Gesichtspunkte
am besten zugesagt und er würde empfehlen ,
daß man dieser Firma die Arbeiten überträgt .
Eine Verwendung des feinen Riesels lehnte
er ab , f

da die Erfahrungen gezeigt hätten , daß
hier eine feste Bindung mit dem Teer nie zu¬

stande komme und der meiste Riesel nach
kurzer Zeit sich wieder lose nach beiden Sei¬
ten der Straße verlagert . Nach seiner Auf¬
fassung erfülle der etwas gröbere Split , der
auch eine festere Bindung mit dem Teer auf¬
weise , die Erwartungen voll und ganz . Ein
Herausschaffen , wie dies beim feineren Rie¬
sel der Fall sei , falle hier völlig weg . Der
Gemeinderat teilte die Auffassung des Tief¬
bauarchitekten und übertrug der Firma Mül¬
ler in Rüppurr die Teerung der Karlsruher
Straße einstimmig . Sie soll von der Bundes¬
straße bis zur Hirschstraße überteert werden .
Der Abschnitt vom Friedhof bis zur Fränz -
nickstraße soll vorher durch Auffüllung der
Schlaglöcher ausgebessert werden . Zur Ka¬
nalisation des neu bebauten Viertels im Ge¬
wann Herrenstücker erklärte Architekt Fien ,
daß man zur Zeit pro Meter mit 40 DM ver¬
anschlagen müsse . Im weiteren Verlauf der
Sitzung brachte der Bürgermeister das Ge- *
such eines Heilpraktikers , der sich gegen die
beabsichtigte Omnibusumleitung über die
verlängerte Viktoria - , Katharina - zur Rhein¬
straße beschwerte , zur Verlesung . Durch den
Lärm der Motore könne er seine Praxis nicht
mehr ungestört ausüben . Besonders das Ab¬
hören der Patienten würde sehr stark beein¬
trächtigt werden . Eine endgültige Verbe -
scheidung dieses Antrages könne erst dann
erfolgen , wenn der Ringverkehr der Omni¬
busse durch diese Straßenführungen endgül¬
tig festgelegt sei . Vorerst sei dies nur geplant .

In einem Schreiben teilt die Stadtverwal¬
tung Karlsruhe mit , daß sie die Herrichtuhg
der Federbachstegbrücke infolge Fehlens der
erforderlichen Mittel nicht übernehmen kann .
Bei der Eingemeindung von Daxlanden sei
die Verpflichtung zur Herrichtung an die
Stadt übergegangen . Akten seien jedoch nicht
mehr vorhanden , so daß nicht mehr festge¬
stellt werden kann , welche Gründe Vorlagen ,
die für eine solche Belastung der Gemeinde
Daxlanden damals maßgebend waren . Die
Stadt Karlsruhe bedauert , diese Verpflichtung
nicht übernehmen zu können , da sie auch an
dem Verkehr über diese von ihrer Gemar¬
kungsgrenze weit abliegenden Brücke nicht
interessiert ist .

Sul3ltad) ttidbef
Patrozinium und Glockenweihe

Sulzbach . Zwei große Ereignisse brachte
der vergangene Sonntag der katholischen Be¬
völkerung Sulzbachs . In traditionell festlicher
Form wurde der Namenstag des hl . Ignatius
von Loyola , des Schutzpatrons der Sulzbacher

Kirche , begangen . Zum besonderen Ereignis
wurde dieser Tag jedoch durch die Weihe der
neuen Glocke , die zu diesem Zweck liebevoll
und freundlich geschmückt , mit Tannengrün
und Blumen begränzt auf dem Platz neben
der Kirche aufgestellt worden war . In feier -
licher , eindrucksvoller Handlung nahm H . H.
Geistl . Rat Riehle im Rahmen des Gottes¬
dienstes um 13 .30 Uhr die Weihe der Glocke
vor . In erhabenen großen lateinischen Let¬
tern trägt diese im oberen ornamentierten
Schmuckband die Inschrift „Hl . Ignatius bitte
für - uns !“ , während in derselben Weise am
unteren Rand geschrieben steht „Gemeinde
Sulzbach 1951“ . Ebenfalls am unteren Rand
befindet sich außerdem das Zeichen der Karls¬
ruher Herstellerfirma Bachert .

Nach diesem rein kirchlichen Festakt füllte
sich der Festplatz zum inoffiziellen Teil der
Veranstaltung sehr rasch Angelockt durch
den strahlenden Sonnenschein kamen Gäste
aus nah und fern und bald entwickelte sich
ein lebenslustiger Gartenfestbetrieb mit allem
Drum und Dran . Bürgermeister Gingelmeier
würdigte die Bedeutung dieses Tages in einer
mit «Beifall aufgenommenen Rede , in der er
den Dank der Gemeinde Sulzbach all denen
aussprach , die zur Beschaffung der Glocke in
materieller oder organisatorischer Hinsicht
beigetragen haben . Insbesondere erwähnte er
in diesem Zusammenhang : Geistl . Rat Riehle ,
Kaplan Strasser , die Gemeinderäte von Sulz¬
bach , den Musikverein Sulzbach , die kath .
Jugend von Malsch und den Kirchenchor von
Sulzbach . Anschließend ergriff Geistl . Rat
Riehle das Wort und beleuchtete in väter¬
lichen , humorgewürzten Ausführungen das
festliche Ereignis , um schließlich zum Ende
den ebenfalls anwesenden Jungpriester , Kap¬
lan Merkel , der erst vor wenigen Tagen die
seelsorgerische Betreuung der kath . Bevöl¬
kerung Sulzbachs übernommen hat , der Liebe
und Anhänglichkeit seiner Gemeinde zu emp¬
fehlen . Umrahmt von Vorträgen der uner¬
müdlich tätigen Kapelle des Musikvereins ,
des Kirchenchors und — besonders mit Bei¬
fall bedacht — des Schulkinderchors klang
das Fest in den späten Abendstunden wohl¬
gelungen aus .

WasBerwärme
der Badanstalt Ettlingen vorm 10 Uhr —J- 183

Rheinwasserstand am 8 . 8 . : Konstanz 431 (— 3 )
Breisach 262 (+ 2) Straßburg 325 (+ 5)
Maxau 496 (—5 ' Mannheim 365 (— 4)
Caub 265 ( + 1 )

200 km/std . mit dem Motorroller
Fünf Weltrekorde bei Ingolstadt

Der 23jährige Italiener Romölo Ferri brach
auf der Autobahn München —Ingolstadt auf
einem Lambretta - Motorroller fünf Weltrekorde
der 125 - ccm -Klasse . Damit hat Innocenti -Lam -
bretta (Mailand ) sämtliche 36 Weltrekorde der
125-ccm -Motorrad -Klasse in der Hand .

Ferri fuhr über den „fliegenden “ Kilometer
201,0 Stdkm . Uber den Kilometer fuhr Ferri mit
stehendem Start 105,0 Stdkm . heraus . Auch über
die fliegende Meile war der Italiener erfolgreich .
Mit 200,0 Stdkm . verbesserte er die bisher von
ihm selbst mit 187,0 Stdkm . gehaltene Bestlei¬
stung . Bei der stehenden Meile erreichte Ferri
123,0 Stdkm . Eine glänzende Leistung zeigte
Ferri über 5 km mit fliegendem Start . Den bis¬
her von Remondini auf Jonghi mit 124,0 Stdkm .
gehaltenen Weltrekord verbesserte er um fast
60 Stdkm . Sein neuer Weltrekord steht bei 183,*
Stdkm .

Einige Fußballergebnisse
VfR Mühlburg — Mainz 05 2 :4 , Normannia

Gmünd — VfR Aalen 1 :3, SV Waldhof — FK
Pirmasens 1 :1, SSV Reutlingen — SC Stutt¬
gart 3 :2.

Sonderzug nach Hockenheim
Aus Anlaß des Internationalen Rhein -Pokal -

Rennens in Hockenheim am kommenden Sonn¬
tag , 12 . Aüg . , führt die Bundesbahn eine Reihe
stark verbilligter Sonderzüge durch . Die Ver¬
kehrszeiten des Karlsruher Sonderzuges sind :
Karlsruhe Hbf ab 7.14 Uhr , Rückkunft 17 .47
Uhr ; Hockenheim an 8 .23 Uhr , Rückfahrt ab
16 .46 Uhr . Eintritttskarten zum Rennen (Strek -
kenkarten ) sind zum Preise von 2,20 DM bei
den Fahrkartenausgaben und amtlichen Reise¬
büros erhältlich . Der Zug hält auch auf den
Bahnhöfen K .-Hagsfeld , Blankenloch , Fried¬
richstal (Baden ) und Graben -Neudorf .

^ Wettervorhersage
Anfangs stark bewölkt und zeitweise Re¬

gen , in wechselnde Bewölkung mit Schauer —
niederschlägen übergehend . Mäßig warm , zeit¬
weise auffrischende -. Winde aus Südwest bis -
West .
Barometerstand ' Veränderlich .
Thermomete - stand : (heute früh 8 Uhr ) 4 - 19CK

ETTLINÖER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck :
und Anzeigeri -Annahme : A . Graf , Ettlingen ..

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen —
Krais oHG . , Karlsruhe , Waldstr . 30 , Ruf 71 ?

Für die uns beim Heimgang unseres lieben Vaters

Adolf Link
erwiesene Anteilnahme sagen wir herzlichen Dank .

. Die Geschwister
Ettlingen , Zwingerstrage 7 , 8 . August 1951

STADT.BEKANNTMACHUNGEN
Kartoffelkäferbekämpfung

Ausgabe von Spritzbrühe beim Stadtbauamt Montag bis
Freitag von 7 . 00— 12 . 00 Uhr und von 13 . 00— 16 .00 Uhr,
Samstag von 7 . 00— 12 . 00 Uhr .

Das Pflanzenschutzamt hat für die nächsten Tage eine
Nachprüfung der Kartoffelfelder in Aussicht gestellt. Bei
dem starken Überhandnehmen des Schädlings sind strenge
Bestrafungen vorgesehen , falls Grundstücksbesitzer ihren
Verpflichtungen zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers nicht
nachkommen sollten.

Ettlingen, den 8 . August 1951 . Der Bürgermeister

BEKANNTMACHUNGEN
Anordnung über die Genehmigungspflicht baulicher Ver-
änderungen von Wohnungen und Wohnräumen im Land¬

kreis Karlsruhe
Auf Grund des Artikel 1 Absatz 3 des Wohnungsgesetzes

vom 8 . 3 . 1946 wird mit Genehmigung des Innenministeriums
nach dem Erlaß Nr . V Woh 445 vom 9. 7 . 1951 folgende
allgemeine Anordnung erlassen:

§ 1
Räume in Wohnungen dürfen baulich nicht verändert , ihre

Bestandteile (insbesondere Zwischenwände) und ihr Zubehör
nicht entfernt werden, wenn dadurch die Zahl der Wohnräume
verringertoderdieallgemeine Belegungsfähigkeitoder bessere
Ausnützung der Wohnung beeinträchtigt wird .

§ 2
Für die Beachtung dieses Verbots sind Verfügungsberech¬

tigte, Wohnungsinhaber, Bauleiter und Bauhandwerker ver¬
antwortlich.

§ 3
In besonderenAusnahmefällenkönnenvon den Wohnungs¬

ämtern mit Zustimmungdes Landrats Befreiungenerteilt wer¬
den. Befreiung soll insbesondere dann erteilt werden , wenn
die bauliche Beschaffenheit des Wohnhauses den Umbau er¬
forderlich macht und die anderweitige Unterbringungder in
den Räumen wohnhaftes Personen gewährleistet ist.

§ 4
Zuwiderhandlungenwerden nach den Bestimmungen des

Wohnungsgesetzes mit Gefängnis oder Geldstrafen oder mit
einer dieser beiden Strafen bestraft . Das Wohnungsamt kann
bei Zuwiderhandlungen gegen das Verbot vom Hauseigen¬
tümer die Wiederherstellungdes alten Zustandes verlangen.

§ 5
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

in Kraft .
Karlsruhe , den 25 . Juli 1951 Der Landrat

Da , deine Brote

schmeckendiesmal primdt

SSiSSä:

mm #

Ja, meine Frau nimmt jetzt
einen feineren Aufstrich !

* Die Sanelta -Frische

gibt den feineren Geschmack !

Es ist leicht zu erklären , weshalb (

gerade Sanella Ihr tägliches Brot
noch schmackhafter macht . Sanella —

Deutschlands meistverlangte Marga¬
rine — wird überall im Nu verkauft
und ist darum bei Ihrem Kaufmann
besonders frisch zu haben . Sie wissen

ja : Was frisch ist , schmeckt am besten .
Und Sanella schmeckt so frisch
wie morgens Ihre frischen Brötchen !

Die feine Sanella gibt es nie¬

mals lose, sondern nur in der

hygienischen Würfelpackung .

SANEUA

Läftige Haare
beteitigt garantiert

fchmerzloe unö zuoerläfTig

„ ARTIS1N "
Enthaarungecreme
Tube zu 1.50 u. 2 .50

Sicher zu haben :

Drogerie R. Chemnit ?
Leopolöftr. 7 Telefon 290

WOHNUNGSTAUSCH ]
Ger . 4-Zl . -Wohnang m. Bad in

Karlsruhe gegen ger . 2-Zi .-
Wohnnng mit Bad in Ett¬
lingen zu tauschen gesucht .
Angeb . unter 2658 an die EZ

ZU VERMIETEN
Großes leeres Zimmer , evtl ,

mit Garagenbenützung zu
vermieten . Angebote unter
Nr. 2657 an die EZ

Für die Schweinemast und zur
Aafzncbt von Jungtieren

aller Arten

„Kraltor
Dorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh . Gehalt an Auf
baustoffen u . Vitaminen
‘/z Fl. 1.50 Vi FL 2.75

Verkaufslager :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

ff Komet Produktion
präsentiert

im Zelttheaterbau auf dem Schmiederplatz

Täglich 20Täglich 20

INTERNATIONALE
EIS REVUE

( Des Riesen - Erfolges wegen (
| Samstag und Sonntag auch (
| 16 Uhr zu ermäßigten Preisen (
| » Schülerkarten DM —.80 |

I ★ I
H Vorverkaufsstellen : Kassenwagen der Eisrevue am Zelttheater, ^
Ü Tel. 870 - Verkehrsverein Karlsruhe e . V . - Union-Reisebüro (DER) E.
= Musikhaus Maurer, Douglasstraße =

= Nadi Schluß der Vorstellung Verkehrsverbindung nadi allen Richtungen g
= Volkstümliche Eintrittspreise ab DM 1.50 =

BEKANNTMACHUNGEN

Badenia -Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

HERZGEIST - GOlD tropfen

Kre is Iouf stö run gen , Arterienverkalkung
iu hohem Blutdruck,Schlaflosigkeit usu *
schützen Sie sich rechtzeitig durch )

Arbeitsamt Karlsruhe
offene Stellen

4 junge Bäcker
3 junge Metzger
1 Bierbrauer
2 Mechaniker
5 Dreher
1 Langbankhobler
1 Vertikalbohrer
2 Werkzeugschleifer
1 Werkzeugdreher
1 Kühlschrankmonteur
1 Einrichter , f. Rev. -Bänke
1 Nähmaschinenmonteur
5 Rundfunkmechaniker •
1 Elektrofeinmechaniker
1 Motorradmechaniker
1 Foto- Mechaniker
1 Köchin für Restaurant
2 Küchengehilfen
1 Autolackierer
1 Hotelpage, 18 Jahre alt
1 Rev. -Dreher

1 Masch . - Bau - Ingenieur
1 Werkzeugmacher-Meister
1 Einkäufer d. Metallbranche
1 KalkulatorfürHeiz. -Branche
1 Kalkulator f. Schwachstrom¬

technik
1 Konstrukteur für Stahlbau
1 Werkzeugmacher, f. Schnitt -

Stanzen - u . Vorrichtungsbau
1 Chemiewerker f. Lack-Far¬

benfabrik
1 Chef de rang f. erstes Hotel
1 Koch für Großrestaurant
1 Techn . Kaufmann der KFZ.-

Branche
1 Betriebs -Ingenieur

für Elektromaschinenbau
1 TüchtigerKonditor f . Jahres¬

stelle n . Delömont/Schweiz
1 Korrespondent mit engl . v

Iranz . und span . Sprachk .
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Oftir reisen an lie c5ee
Apart angezogen zu jeder Gelegenheit

Mun tst es wieder so weit, die schönen Ferien sind da, — und damit auch die herrlichen
Wochen des Träumern am Meecesstcand. Gehen wir in Gedanken schnell noch einmal unsere
Ausrüstung durch/

Da beginnt's mit dem warmen Reisemantel, der uns an der See
und am Wasser abends so> schöne Dienste leistet . Auch eine ‘/«lange
oder auch ganz lange Hose und einen warmen Wollpullover wollen
wir nicht vergessen. Die Sommerkleider hängen sauber und frisch
gebügelt bereit, was also bleibt noch zu bedenken?

Ja , liebe Leserin, da hätte ich nun einen hübschen Vorschlag für
eine Strandkombination, die Sie zu den verschiedensten Gelegenheiten
immer neu und apart angezogen erscheinen läßt . „ •

Wir kaufen uns also einen bunt ge¬
streiften oder karierten Stoff und arbeiten
uns einen mehrteiligen Strandanzug, der,
von einem einfarbigen Pullover ergänzt , für
viele Gelegenheiten richtig sein wird.

Vielleicht haben Sie die Gelegenheit, an
der See auch Tennis zu spielen, wählen Sie
also die kurze Hose mit einem einfarbigen
Pullover oder auch einem einfarbigen Hemd-
blüschen dazu . Für das Strandcafe sind Sie

im Kleid, mit und ohne Bolero, immer gleich gerüstet , sich den
Rücken bräunen zu lassen.

Wenn Sie die Kniehose zum Pullover wählen und dazu noch das
Bolero tragen, ist ein hübscher Anzug für den Spaziergang auf der
Promenade geschaffen. Das Strandkostüm unter dem Kleid erlaubt
Ihnen, jederzeit ein Sonnenbad im Strandkorb (oder im Sande
liegend) zu nehmen.

Wählen Sie für diese Kombination einen schönen indanthren -
farbenen Waschstoff, der in der
Qualität nicht zu leicht sein
soll. Man rechnet hierfür im
Durchschnitt ca. 6 Meter, wobei
diese ganze Garnitur sich aus
folgenden Teilen zusammensetzt:
zweiteiliges Strandkostüm , Ttä-
gerroch, Kniehose und Bolero.

Ein unifarbener Pullover, farb¬
lich abgestimmt, ergänzt diese
Ausrüstung , die immer wieder
untereinander ausgetauscht wer¬
den kann und einen neuen An¬
zug ergibt . Sie können auch den
Pulli unter dem Trägetrock tra¬
gen, falls mal ein kühles Lüft¬
chen weht. Aber versuchen Sie
nur die verschiedenen Möglich¬

keiten selbst . Sie werden Ihre
Freude daran habenl

Die Farbzusammenstellung
bleibt ganz Ihrem Typ ■und
Geschmack überlassen und kann
in uni-Farben genau so hübsch
wirken wie in bunter Nuancie¬
rung.

Hoffen wir, daß die letzten
Sommermonate recht warm und
votier Sonnnensdiein sein wer¬
den, damit wir von unserer prak¬
tischen Kombination am Strande
und im Dünensande recht viel
Gebrauch machen können.

Ein bißchen Glück gehört halt ,
wie die gute Laune, zu jedem
Urlaub . Was wären Notdsee-

Der

vO

und Ostseeküste ohne hochsommerlicheTemperaturen? Aber, es wird schon werden
Wettergott meint es, wenn nicht alle Anzeichen täuschen , gut mit unsl

Ihre Erika .

Wenn das Wirtschaftsgeld nicht reicht
Das schwierigste Problem: die steigenden Preise

„Wo ist nur das Geld geblieben?" fragt
sich die Hausfrau, die eben vom Einkäufen
zurückkommt. Sie bat wirklich nur das Nö¬
tigste und unbedingt zum Leben Erforder¬
liche eingeholt, und doch mußte sie dazu weit
über ihren Tagessatz, den sie sich selbst ge¬
stellt hat , hinausgehen. Die Weltmarktpreise
sind gestiegen und die Folgen davon spürt
die Hausfrau am ehesten. Denn sie soll bei
veränderten und höheren Preisen unverändert
für Essen , Kleidung und Wohnlichkeit sor¬
gen . Es bleibt ihr also nichts anderes übrig,
als den erhöhten Preisen auszuweichen .

Das ist natürlich nicht immer möglich, da
jetzt auch die Grundnahrungsmittel, Milch.
Fett , Brot teurer geworden sind . Trotsdem
läßt sich mit einer Aenderung der Einkaufs¬
gewohnheiten- doch mancher Pfennig sparen.

Da ist z.B . fertig abgepackter Tee einer be¬
stimmten Marke. Die Hausfrau kennt und
schätzt ihn und legt lieber einen Groschen zu,ehe sie eine lose Sorte nähme, die ihr viel¬
leicht auch Zusagen würde. Aber sie müßte
sich erst einmal „heranwagen“ . Die Tatsache ,daß die Hausfrau lieber das kauft , was sie
bereits kennt, kann jetzt viel Geld kosten .

Bei Brot kann man auf das Konsumbrot
zurückgreifen, anstelle der teuren Butter
Margarine nehmen, wo es sich ums Braten
handelt. Man kann sich mit Mager - oder
Halbfettkäse begnügen, wenn der vollfette
Käse zu teuer ist. Bei anderen Lebensmitteln
wie Eiern, Gemüsen, Fisch- und Fleischsorten
lassen die Marktschwemmen oft ein Auswei¬
chen zu. Hier wird aus jahreszeitlichen Grün¬
den das eine oder andere büliger angeboten.

Kauft man ein halbes Pfund Butter vom
Faß, so wird der ungenießbare Pergament¬
bogen genau so groß sein, als wenn man ein
ganzes Pfund kaufte . In anderen Fällen geht
die Pfennigrechnung nicht auf, wenn man zu
kleine Menge ersteht — zum Nachteil des
Käufers.

Die Hausfrau sollte auch einmal mitrechnen ,wenn der Fleischer feststellt : „Es ist etwas
mehr, für . . . Pfennig“

. Die Kundin sagt dann
bestimmt nicht: „Nein “ . Aber auch Verkäufer

sind nicht todsicher im Rechnen . Beim Nach¬
wiegen und Nachrechnen zu Hause stellt sich
manchmal heraus, daß hier fünf Pfennig zu
viel angerechnet wurden. Es ist also sicher
besser, auf dem genauen Gewicht zu bestehen,um solche Fehlkalkulationen zu vermeiden.

Doppelpackungen, größere Dosen bei Kon¬
serven sind im Verhältnis oft wesentlich billi¬
ger als kleine. Die auf diese Weise einge¬
sparten Pfennige summieren sich am Ende
des Monats zu einem Betrag, mit dem man
rechnen kann . Daß man keine übermäßige
Hortung von Lebensmitteln mit dieser Art
des größeren Einkaufens anstrebt , versteht
sich von selbst.

Bei Gebrauchsgegenständen wird man sich
vielleicht für eine einfachere Ausführung ent¬
scheiden . Die Kaffeetasse muß ja nicht unbe¬
dingt einen Goldrand haben. Der gleiche Ge¬
sichtspunkt gilt für Textilien und Möbel . Oft
kann man die gleiche Sache auch in einem
anderen Material wählen, das sich im Ge¬
brauch als ebenso gut und haltbar erweist.
Nur darf das Bestreben, den Preissteigerungen
auszuweichen , nicht dazu führen , wenigerauf die Qualität zu achten. Dann wäre der
Schaden größer als die augenblickliche Ein¬
sparung wert ist Dafür kann es sich aber be¬
zahlt machen , saisonbedingte Waren außer¬
halb der Saison zu kaufen, also den Pelzman¬
tel oder die warmen Schuhe jetzt im Sommer
oder bei einem Ausverkaut

, Auf jeden Fall ist es für die Hausfrau , die
sich fragt , wo ihr Geld geblieben sei — und
diese Frage stellt ihr meistens auch der Ehe¬
mann, den sie um Vorschuß oder Nachzahlung
bitten muß — immer gut, in einem Buch
nachsehen zu können, wofür die letzten
fünf Mark ausgegeben wurden. An ihren Ein¬
tragungen im Haushaltsbuch kann sie auch
die schwankendePreisleiter leicht ablesen und
so am besten sehen, wo sie ausweichen kann.

Sie erhöht damit ihre Urteilsfähigkeit ge¬
genüber dem Angebot und wird sich auch eine
bessere Warenkenntnis aneignen, wenn sich
ein ungünstiger Einkauf schwarz auf weiß
immer wieder in Erinnerung bringt.

(fyine Qfyespe Lai mich aeslecLgestochen •
Mit essigsaurer Tonerde mildern wir den Juckreiz

!

Da möchte man sich nun auf einer Wiese,an einem leise plätschernden Bächlein in der
Sonne lang ausstrecken, aber die Käfer, und
vor allem die summenden Mücken , scheuchen
den Ruhebedürftigen immer wieder auf.

einer Infektion besteht, wird es gut sein, denArzt zu Rate zu ziehen. Das gleiche gilt bei
Stichen in den Kopf , vor allem in der Mund¬
gegend und bei jedem Hornissenstich.Dr. med . P. Herrmann

Können Frauen schweigen ?
Seelische Erziehung und Selbstdisziplin gehören dazu

Die größte innere Gefahr des menschlichen
Zusammenlebens, das heute sowieso seine
besonderen Schwierigkeiten hat durch Zusam -
mendrängung auf engsten Wohnraum, liegt im
„Klatsch“, jenem schrecklichen Zerreden der
Eigenschaften eines Mitmenschen, jenem ver¬
antwortungslosen Weitergeben grausam ver¬drehter Tatsachen. Man schiebt , wie das lei¬der in schlechten Romanen oder Filmen auch
heutzutage noch geschieht , den Frauen am al¬
lermeisten die Eigenschaft des Nichtschweigen¬könnens zu. Aber, das stimmt ganz gewißnicht, zum mindesten: nicht mehr!

Denn der Blickwinkel der Frau hat sich inden letzten Jahrzehnten so wesentlich erwei¬tert , daß auch die Frau im Hause, — von den
Berufstätigen darf es sowieso angenommenwerden, — durch Berührung mit neuen Auf¬
gaben und Interessen andere und neue Ge¬
sprächsthemen gefunden hat, die über den
engen Kreis des „nachbarlichen Klatsches “
hinauswuchsen. Denn : Erschöpfung des Ge¬
sprächsstoffes ist ja der eigentliche Ur¬
grund allen Klatsches; man führt ein Gesprächum des Gespräches willen, und so man keine
Neuigkeiten und Sensationen hat , — schafft
man sich welche !

sich selbst und waren zu wenig ausgefüllt und
erfüllt vom Gefühl und Wissen ihrer Mitver¬
antwortlichkeit, so daß man sich durchaus be¬
rechtigt. fühlte, ihnen den leisen Tadel der
Schwatzhaftigkeitund Klatschsuchtanzuheften.Unsere Frauengeneration , die eine harte Le¬
bensschule durchmachen mußte, weiß um den
Ehrenpunkt und die Verantwortung des
Schweigens . Gewiß haben wir alle oftmals eine
Aussprache , eine Ansprachenötig , aber es darf
kein „Geschwätz“ sein ; was wir sagen , sollte
Hand und Fuß haben.Ein altes Sprichwort sagt: „Reden ist Silber,
Schweigen ist Gold “

, also ein Kostbares, Edles .Und um dieses „goldene Schweigen “ zu wissen ,ist etwas, das uns alle angeht Gewiß heißt esnicht ganz unberechtigt: Wes das Herz vollist, des läuft der Mund über, aber es handelt
sich darum, auch hier die rechte Selbstdisziplinzu lernen und zu üben.

Manchmal ist es gar nicht so leicht, die
Zunge im Zaum zu halten , wenn uns ein Ge¬
heimnis brennt , aber Verschwiegenheit und
Schweigen zur rechten Stunde sind unge¬schriebene, innere Gesetze , die man nicht ver¬letzen darf.

Nicht einmal einem schönen Obstkuchen
kann man sich am Sonntagnachmittag mit
Genuß widmen , weil sich sofort .die Wespenals „Mitesser “ einfinden. Man schlägt mit
der Hand oder mit der Zeitung nach den
lästigen Insekten, die aufdringlich die Nase
umsummen. Die Tiere aber werden böse und
— stechen .

Bald entsteht eine rote, dicke , juckende und
schmerzende Quaddel. Das Insekt schickt
nämlich durch den Stachel auch Gift in dieHaut seines Opfers. Der Stachel mit der
daranhängenden Giftdrüse bleibt häufig stek-
ken .

Bienenstacheln sind mit Widerhaken ver¬sehen und deshalb nicht so leicht zu entfernen.Am besten überläßt man diese Arbeit demArzt, da bei unvorsichtiger Selbstbehandlunghäufig noch mehr Gift aus dem Stachel in dieWunde gelangt. Daß die Biene dabei selbstihr Leben lassen muß, ist für uns nur ein
schwacher Trost

Einzelne Stiche sind im allgemeinen unge¬fährlich. Man betupft die entzündete Haut¬stelle mit Salmiakgeist und kühlt mit essig¬saurer Tonerde, um Juckreiz und Schmerzenzu lindem.
Menschen , die eine angeborene oder erwor¬bene Ueberempfindlichkeit gegen das Gifthaben, werden ernstere Folgen festststellenmüssen : starkes Anschwellen der Stichstelle,erhebliche Schmerzen , starke Rötung , Kopf¬schmerz und Schwindelgefühl. Da die Gefahr,

Warmes Abendessen ist billiger
Man kann es bereits

Im so konservativen England ist kürzlicheinmal im Parlament eine Stimme aufgeklun¬
gen, die gelegentlich eines besonderen An- ilasses eine Lanze für die nachweisbare Ver- I
schwiegenheit der Frau gebrochen hat. Derbetreffende Abgeordnete erklärte offen , daß
die FEauen heute in vieler Beziehung ver¬
schwiegener seien als Männer, daß ihm jeden¬falls noch keine Frau begegnet sei , die nicht
zu schweigen verstanden hätte ! — Durch eine
zwangsläufig andere Stellung der Frau im ge¬samten Lebens- und Pflichtenkomplex, ganzgleich , ob es sich um die Bäuerin oder die An¬
gestellte, die Hausfrau oder Mutter handelt,ist in den vielerlei Schicksalen der Kriegs¬und Nachkriegszeit ein anderer Typ der Frauentstanden , der sachlicher denkt, handelt undfühlt , ohne dabei echt frauliches Wesen und
Sein zu verlieren.

In alten Mythen, Religionslehren, Legendenwird immer wieder von der Kraft des Schwei¬
gens gesprochen, denn die Gedanken eines
Menschen können nur aus der inneren Stilleund Gesammeltheit zur guten Tat, zum hohen
Ziel reifen. In den täglichen Alltag übertragenheißt das , daß wir uns des Vertrauens unse¬rer Mitmenschen würdig zeigen sollen , indemwir nur der Wahrheit die Ehre geben unduns zu gut dünken , am Getuscfael des Klat¬
sches , — der leider immer irgendwo aufzu¬
züngeln bereit ist , — teilzuhaben. Was be¬
rechtigt uns dazu, Dinge , die wir nicht genauwissen , als Tatsachen zu verbreiten —?Warum erzählen wir mit leiser Genugtuungweiter, was wir Schlechtes über einen Men¬
schen gehört haben —? (Das Gute wird leider
längst nicht so beachtet!) Welcher Ehrgeizdürfte uns verlocken, anvertrautes Gedanken¬
gut preiszugeben —?

Natürlich gehört seelische Erziehung und
Härte dazu, Schweigen und Verschwiegenheitmit selbstverständlichem Stolz zu üben , und
vielleicht waren die Frauen vergangener Jahr¬hunderte und Jahrzehnte zu wenig hart mit

_
Wenn wir aus Sp.arsamkeitsgründen dazu

übergehen, auch zum Abendessen ein warmesGericht auf den Tisch zu stellen; so darf dabeinatürlich nicht zuviel Strom oder Feuerzeugverbraucht werden, denn damit wäre nichts
gewonnen. Auch die Zutaten sollen möglichst
wenig kosten. Am besten eignen sich die Reste
vom Mittag und Kartoffeln dazu. Die klugeHausfrau wird das Mittagessen etwas reich¬licher kochen und die Nachhitze des Herdes
dazu ausnutzen, um z.B . Makkaroni oder
Ähnliches für das Abendgericht vorzubereiten.Auf diese Weise macht das Kochen abends fast
keine Arbeit mehr und schont -auf alle Fälle
die Haushaltskasse erheblich. Hier sind einige
Vorschläge :

Holsteiner Salat 250 g Makkaroni
halb durchbrechen und in Salzwasser nicht zu
weich kochen . Abgießen, abschrecken und ab-
tropfefl lassen. 375 g Mohrrüben säubern, 500 gErbsen enthülsen und ebenfalls garkochen.
Die Makkaroni in erbsengroße Stücke schnei¬
den, die Möhren kleinwürfeln und mit den
Erbsen vermengen. Aus zwei Eigelb , das mit
einigen Tropfen kochenden Wassers verrührt
Wird, und einem Viertelliter Oel, das man
tropfenweise dazu gibt macht man eine
Mayonnaise. Man kann auch die Hälfte dieser
Menge nehmen und die echte Mayonnaise mit
einer falschen „strecken“

, die aus einemAchtel¬
liter Wasser und 20 g Mehl hergestellt wird.Die Mayonnaise wird mit einem TeelöffelSenf, etwas Essig , Pfeffer und Salz abge¬
schmeckt und unter den Salat gegeben.

Himmel und Erde . Zwei Pfund Kar¬toffeln schälen und in wenig Salzwasser zum
Kochen aufsetzen. 750 g Aepfel schälen , klein¬schneiden und zu den halbgaren Kartoffeln
geben . 50 g Speck würfeln und auslassen. Eine

mittags vorbereiten
große Zwiebel schälen, in Würfel oder Ringeschneiden und in dem ausgelassenen Speckanbräunen. Wenn die .Kartoffeln und Aepfelgar sind, werden sie durchgestampft mitetwas Essig und Zucker abgeschmeckt und mit
dem Zwiebelspeck begossen .Bohnen und Tomatensoße . 750 gBohnen schneiden und mit Bohnenkraut in
Salzwasser garkochen. 40 g Fett erhitzen, 50 gTomatenmark, eine kleingeschnittene^Zwiebel
und 40 g Mehl darin durchschwitzen. Mit
einem halben Liter Bohnenwasser ablöschen ,mit etwas gehackter Petersilie, Salz , Pfeffer
und einer Prise Zucker abschmecken . Die ab¬
getropften Bohnen darunter rühren . Kar¬
toffeln in der Schale passen gut dazu.

Fischsalat 1 */* Pfund Kochfisch zer¬
pflücken (evtL Reste vom Mittagessen) und in
eine scharfe Marinade aus Essig Zwiebel -
würfeln, Salz , Pfeffer und etwas Wasser legen .Nach ein bis zwei Stunden abgießen und mit
einer Mayonnaise anrichten.

„Bubble - and - Squeek !“ Dies Gerichtbesteht aus einem Rest Kartoffelbrei und ei¬
nem Rest gekochtem KohL Beides wird mit¬
einander vermischt mit Pfeffer und Salz
gewürzt und in heißem Fett aufgebraten. Eine
besonders schmackhafte Abendmahlzeit

Reste - Auflauf . Reste vom Mittag¬essen, also Kartoffeln oder Nudeln, Fleischoder Fisch und Gemüse jeglicher Art werdenin eine eingefettete Auflaufform geschichtet .Man gießt einen halben Liter Soßenreste oder
eine einfache Einbr-nne darüber . Wenn etwas
Kartoffelbrei vom Mittagessen übrig geblie¬ben ist, kann man ihn dekorativ darauf sprfc-
zen . Der Auflauf wird eine Stunde im Ofen
überbacken. Man reicht dazu Gewürzgurkenin Scheiben . Cornelia .

)b6kti#tp flinke
Binden Sie einen alten Lappen um Ihr Hand¬

gelenk, wenn Sie Türen oder Fenster abseifen
— dann läuft Ihnen das Seifen wasser
nicht in den Aermel.

•
Messing hält sich länger blank , wenn Sie

es mit Brennspiritus reinigen und ihm danneinen dünnen Ueberzug von Zaponlack geben.
*

Löcher im Linoleum können Sieselbst reparieren .
' Sie zerreiben Kork, ver¬

mischen ihn mit Leim und schmieren das in
die Löcher . Die Oberfläche wird geglättet mitSand- oder Glaspapier, in der gleichen Farbe
überstrichen und dann gebohnert.•

Ein Eiernetz Ist praktisch zum Eier¬
kochen . Die Kochzeit dauert allerdings etwa
1 bis 2 Minuten länger, weil sich das Wasser
beim Einlegen stark abkühlt , aber man kann
die Eier dann auch gleichzeitig in dem Netz
herausnehmen.

Ŝommerliche '̂ hürihule
Auch der Handschuh gehört dazu

Zur gut angezogenen Frau gehört der Hut,
wie das Tüpfelchen aufs „ I" , Gegen die hut-
lose Sommermode der vergangenen Jahre
wutde mit Erfolg mgekärnpftm und mehr und
mehr begegnen wir behüteten Frauen.

Auch den Sommerhandschuh wollen wir
niht mehr missen. Der Filethandschuh ver¬
drängt ln der heißen Jahreszeit freilich den

Lederhandschuh, aber dennoch ist er nicht
weniger elegant und harmoniert vorzüglich
zu den duftigen Sommerkleidern.

Das hauchzarte Chiffontuch ist ebenfalls
nie fehl am Platze und gibt oft einem schlich¬
ten Kleid den . Blickfang.

Handtasche und Schuhe sollten immer auf
das Gesamtbild abgestimmt sein. Wir brau¬
chen ia für den Sommer keine kostbare weiße
Ledechandtasche, sondern die praktische , ab¬
waschbare und modische Plastiktasche wirkt
nicht weniger elegant.

Die hochmodische Sonnenbrille gehört na¬
türlich auch zu den sommerlichen Tagen.

Alles in allem : gut angezogen sein heißt vor
allem sich stilgemäß und dem eigenen Typus
entsprechend kleiden. Rosemarie
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Umschau in Karlsruhe

Streikgeiahr in den Milchbetrieben
Karlsruhe (lwb) . Die landwirtschaftli¬

chen Genossenschaften von Württemberg und
Baden sowie der milchwirtschaftliche Verein
in Württemberg-Hohenzollern haben es ab¬
gelehnt , sich dem vom württemberg -badi¬
schen Arbeitsminister Stetter vorgeschlagenen
Schiedsverfahren zu unterwerfen . Damit be¬
steht in den Milchversorgungsbetrieben der
Länder Württemberg-Baden, Württemberg^
Hohenzollem und Südbaden akute Streik¬
gefahr , da die Gewerkschaft Nahrung , Ge¬
nuß , Gaststätten angekündigt hatte , Oie Be¬
triebe zu einer Urabstimmung _ aufzurufen.
falls che Milchwirtschaft weiterhin jegliche
Lohnerhöhungen ablehne. Die Gewerkschaft
hatte sich bereit erklärt , die Entscheidung
einer Schiedsstelle, die sich nach dem Vor¬
schlag des Arbeitsministers aus Vertretern
der Gewerkschaft und der Milchwirtschaft
sowie aus je einem Vertreter der drei süd¬
westdeutschen Arbeitsministerien zusammen¬
setzen sollte, anzunehmen.

Die Vertretung der Milchversorgungsbe¬
triebe begründet die Ablehnung des Schieds¬
verfahrens damit, daß die Molkereien im Ge¬
gensatz zur gewerblichen Wirtschaft ihre
höheren Unkosten und Löhne nur nach un¬
ten , auf den Bauern , abwälzen könnten . Dies
sei aber bei der gegenwärtigen Preisregelung
nicht mehr möglich. Die Vertretung der
Milchwirtschaft verweist auf ihre Bereit¬
schaft, im Oktober bei neuen Verhandlungen
zu erwägen , ob den Betriebsangehörigen der
Molkereien zu gegebener Zeit eine einmalige
freiwillige Böschaffungsbeibilfe gewährt wer¬
den kann.

Soldatenbund auch in Württemberg -Baden
Karlsruhe (ZSH) . Der „Bund versor¬

gungsberechtigter ehemaliger Wehrmachts¬
angehöriger und ihrer Hinterbliebenen“ hat
beschlossen , sich auch in Württemberg-Baden
in „Der Deutsche Soldatenbund“ umzubenen¬
nen. Damit soll allen Soldaten die Möglich¬
keit zur Mitgliedschaft gegeben werden . Die
Anschrift der Organisation Jantrf : Der Deut¬
sche Soldatenbund, B.v.W ., Lanuc^ ci , , 1
Württemberg-Baden e. V ., Stuttgart -W,
Knospstraße 4/1.
Zwei unkorrekte Kriminalbeamte verhaftet

Karlsruhe (lwb) . In Karlsruhe sind in
der vergangenen Woche zwei Beamte der
städt . Kriminalpolizei festgenommen worden.
Einer der beiden Beamten soll eine Frau ,
gegen die polizeiliche Maßnahmen angeordnet
worden waren , gewarnt und später von ihr
kleinere Geldbeträge angenommen haben.
Der zweite Beamte steht unter dem Verdacht,
in einem anonymen Brief falsche Anschul¬
digungen erhoben zu haben . Nähere Einzel¬
heiten waren noch nicht zu erfahren .

2£us ber babifdjen ijeimat
Wieder ein Taxifahrer überfallen
Mannheim (lwb) . In Mannheim-Käfer-

tal überfielen drei amerikanische Soldaten
einen Taxifahrer und versuchten, ihn zu be¬
rauben . Als der Fahrer laut um Hilfe schrie,
suchten die Soldaten jedoch das Weite. Sie
konnten von der Militärpolizei festgenom¬
men werden. Erst in der Nacht zum Montag
war in Mannheim-Käfertal ein Taxifahrer
von amerikanischen Soldaten überfallen wor¬
den . .
Geistesschwache Greisin wollte In den Neckar

Mannheim (swk ). Einige Passanten
stutzten, als eine 90 Jahre alte Greisin in der
Nähe der Friedrich-Ebert-Brücke plötzlich
begann ihre Kleider auszuziehen. Sie hatte
die Absicht , sich von dgr ,Brüche in den Nek-
kar zu stürzen. Die alte Frau , die in einem
Anfall von Geistesschwäche handelte , wurde
vorläufig in Gewahrsam genommen.

Mannheim . Mit 354 Verkehrsunfällen
im Monat Juli ist in Mannheim ein trauriger
Rekord aufgestellt worden. Zwei Personen
wurden im Juli getötet , 254 verletzt . (Iw'

Bistumsverweser der Altkatholiken
Heidelberg (UP) . Die 37 . ordentliche

Synode des Bistums der Altkatholiken in
Deutschland, zu der sich 145 Abgeordnete aus
der Bundesrepublik und der Sowjetzone in
Heidelberg zusammengefunden haben , wählte
den Dekan Hans joset uemmei aus lvxun-
chen zum Bischof -Koadjutor Er wurde auf
Wunsch des schwererkrankten Bischofs Erwin
Kreuzer in Bonn schon jetzt zu seinem Nach¬
folger bestimmt. Dm nach dessen Tod das
Bischofsamt sofort übernehmen zu können.

Bei einem Schiffsbrand. getötet
Heidelberg (lwb ) . Eine Polizeistreiie

entdeckte in Heidelberg auf dem Bremer Mo¬
torfrachtschiff „Leopard“ einen Brand , der
vermutlich durch eine brennende Zigarette in
der Mannschaftskajüte ausgebrochen war . Als
die Feuerwehr mit Rauchmasken in die Ka¬
jüte eindrang , fand sie den 45jährigen Schiffer
Georg Decke leblos vor. Wiederbelebungsver¬
suche blieben erfolglos .

US-Soldat wollte sich bereichern
Heidelberg (UP ) . Nach fünftägiger

Verhandlung verurteilte das amerikanische
Militärgericht in Heidelberg einen Master¬
sergeanten der Besatzungstruppen wegen
Meineids, sowie wegen Untenschiebens von
gefälschten Rechnungen zum Schaden der

Kein Wunsch nach

Armee zu acht Jahren Zwangsarbeit. Der
Angeklagte hatte sich als Angestellter eines
Warenhauses der Besatzungstruppen meh¬
rere Möbelstücke zum eigenen Gebrauch an-
geeignet. Voraussichtlich werden sich auch
noch deutsche Kaufleute, die den Verurteil¬
ten begünstigt hatten , wegen Meineids vor
einem Besatzungsgericht zu verantworten
haben.

Große Glocke für Lübecker Marienkirche
Heidelberg Clwbl . In einer Heidelber¬

ger Glockengießerei, die von einem Heimat¬
vertriebenen aus dem Osten erst vor zwei
Jahren gegründet worden war , ist eine 6500
kg. schwere Glocke für die Lübecker Ma¬
rienkirche gegossen worden Die Glocke wurde
aus Teilen des bei einem Luftangriff auf
Lübeck zerschmolzenen Geläuts getreu nach¬
gebildet. Die Glocke wird zum ersten Male
bei der Siebenhundert)ahrfeier der Marien¬
kirche in Lübeck im tiefen gis erklingen.

Fürstliche Doppelhochzeit in Kreuzwertheim
Wertheim (lwb) . In der festlich mit Blu¬

men und Girlanden geschmückten kleinen
Kreuzwertheimer Kirche wurde die Prin¬
zessin Amelie zu Löwenstein-Wertheim-
Freudenberg mit dem Herzog Anton Günther
von Oldenburg und die Prinzessin Gertrud
zu Löwenstein-Wertheim-Freudenberg mit
dem Herzog Peter von Oldenburg getraut .
Unter den zahlreichen Hochzeitsgästen aus
deutschen Fürstenhäusern befand sich der
Vorsitzende des Nationalen Olympischen
Komitees der Bundesrepublik, Herzog Adolf
von Mecklenburg. Am Vorabend der Trauung
war die Bevölkerung von Kreuzwertheim zu
Ehren der Brautpaare in einem Fackelzug
zum fürstlichen Schloß gezogen .

Im Streit den Bettnachbarn erstochen
Wiesloch (hpd) . Ein Insasse der Heil¬

and Pflegeanstalt Wiesloch geriet in den
Nachtstunden mit seinem Bettnachbarn in
einen heftigen Streit . In der Erregung brachte
er diesem mit dem Taschenmesser mehrere
Stiche in den Hais bei, so daß der Verletzte
kurze Zeit darauf starb.

Blutige Schlägerei mit Polizisten
Pforzheim (swk) . Zu einer blutigen

Auseinandersetzung kam es in einem Vor- ,
ort, als eine Polizeistreife zwei Jugendliche
im Alter von 18 und 19 Jahren festnehmen
wollte, die kurz zuvor in einem Kino ein¬
gebrochen hatten Eine Anzahl von Rowdies
ergriff für die beiden Einbrecher Partei . Die
Polizeibeamten vermochten sich nur mit
GummiknüppelundPistolendurchzusetzenund
konnten nur einen der Einbrecher festneh¬
men . Ein an der Schlägerei Beteiligter er-

Mnssionsfreiheit?
Gross : Landtag versucht Presse zu drosseln

Karlsruhe . Der Leiter des Technischen
Instituts für Maschinenelemente und Kraft
wagen an der technischen Hochschule Karls¬
ruhe , Professor Dipl .- Ing. Hans Kluge, be¬
geht seinen 70. Geburtstag . (lwb)

#

Metalldiebesbande verhaftet
9

Karlsruhe . Eine gemeinsame Fahn¬
dungsaktion der Kriminalpolizei mit der
Bahnkriminalpolizei führte zur Festnahme
von fünf Mitgliedern einer Metalldiebesbande,
die an verschiedenen Plätzen Mittelbadens in
großem Umfang auf Beutefahrt ging und das
Diebesgut in einem Lkw fortschaffte . Zwi¬
schen Emmendingen und Maleck wurden
mehrere hundert Meter Telefonkabel ent¬
wendet , wodurch ein Schaden von 1000 DM
entstanden ist . Die Strafverfolgung der Täter
liegt in den Händen der Staatsanwaltschaft
Freiburg . fm.

Stuttgart (lwb) . Der amerikanische
Landeskommissar für Württemberg-Baden,
General Gross , hat den Brief des Landtags¬
präsidenten Keil beantwortet , in dem dieser
die Kritik des Landeskommissars an der vom
Landtag beschlossenen Änderung des Rund¬
funkgesetzes abgelehnt hatte . Gross hebt her¬
vor , es zeuge eher von dem Wunsch , Schwei¬
gen zu erzwingen, als von Diskussionsfrei¬
heit, wenn der Landtag Journalisten kriti¬
siere und als eigennützig und undeutsch hin¬
stelle, weil sie an der Notwendigkeit einer
Änderung des Rundfunkgesetzes zweifeln. Der
Berichterstatter — so betont Gross — der die
Frage nach dem Rundfunkgesetz an ihn ge¬
stellt habe, sei vom Landtag als unloyal und
unwürdig abgetan worden und überpartei¬
liche Kräfte habe man als „gesinnungslose
Schwadroneure“ bezeichnet. Er befürchte , daß
der Landtag versuche, die Presse zu dros¬
seln und Macht über den Rundfunk zu ge¬
winnen. Es könne kaum angenommen wer¬
den, daß derartige , dem öffentlichen Inter¬
esse so zuwiderlaufende Bestrebungen eine

breite unantastbare und einstimmige Unter¬
stützung des Volkes fänden.

Der Landeskommissar schließt sein Schrei¬
ben an den Landtagspräsidenten mit
den Worten: „Darf ich nicht wieder das helle
Licht der öffentlichen Diskussion als eine
demokratische Kraft empfehlen, und zwar im
Gegensatz zum System des Blitzgesetzes?“

Gliederung in acht Landesbezirke
Überlingen (lds ) . Auf der 12 . Bodensee-

Konferenz, die von Vertretern der CDU aus
den badischen Bodensee-Kreisen, Südwürt¬
temberg und Hohenzollem unter Vorsitz von
Bürgermeister Schneider (Konstanz) in Über¬
lingen abgehalten wurde , wurde die achtfache
Gliederung eines künftigen Südweststaates
anstelle der in den Karlsruher Beschlüssen
vorgesehenen vier Landesbezirke empfohlen.
Für den Landesbezirk, dessen Hauptstadt Sig¬
maringen oder Ravensburg werden sollte,
wurde hierbei eine Zweiteilung mit den Lan¬
desbezirkshauptstädten Konstanz und Ulm
angerept

un so scowere veriemmgen , oan er m og-
denklkhem Zustande im Krankenhaus dac-
niederliegt

Pforzheim . Im Keller eines Geschäftes
kam ein 32 Jahre alter Arbeiter mit der
elektrischen Leitung in Berührung und er¬
hielt einen Schlag. Als man den Verunglück¬
ten nach mehreren Stunden fand , war er be¬
reits tot . (swk)

Pforzheim . Eine 15 Jahre aitee Mäd¬
chen erlitt im Freibad beim Sprung ins Was¬
ser « .neu Herzschlag. Einige Badegäste
tauchten nach der Verunglückten, konnte*
aber nur noch die Leiche bergen. (swk)
Schmuggler versteckten Devisen in den Därmen

Lindau (lds) . Die 13 Personal , die we¬
gen Devisenschmuggels von Beamten der
Zollfahndungsstelle , in Lindau festgenom¬
men wurden und die bei ihrer Verhaftung
zusammen rund 500 000 DM bei sich führten ,sollen nach den Vernehmungen im Laufe Von
fünf Monaten über 50 Millionen DM 1Regal
ausgeführt haben . Bei einer ärztlichen Un¬
tersuchung nach ihrer Festnahme würden
die Devisen in Gummipäckchen verpackt im
Darm der Verhafteten entdeckt und durch
Klistiere aus ihrem nicht alltäglichen Ver¬
steck zutage gefördert . Während neun der
Devisenschmuggier ins Gefängnis eingelie¬
fert wurden , mußten vier ins Krankenhaus
verbracht werden , da sie jede Nahrungsauf¬
nahme verweigerten . Die Verhafteten ge¬
hörten einem Schm ugglerkonzem an , dessen
Zentrale sich in der Schweiz befinden soll .
Sie hätten die geschmuggelten Devisen zum
Teil zu Großeinkäufen für Münchener
Schmuggler, zum Teil für Fluchtkonten in
Südamerika verwendet .

Konstanter Spielkasino geschlossen
Betrügereien in Höhe von 365000 DM?

Konstanz (lds) . Auf Beschluß der Direk¬
tion hat das Spielkasino Konstanz, das im
Juli 1949 eröffnet wurde , einstweilen seine
Pforten geschlossen. Den Anlaß dazu gab
ein Brief des Erfinders und Konstrukteurs
des „Spiralo-Roulettes“ , wie es im Spielka¬
sino Konstanz benutzt wird, Karl Stahl , Stutt¬
gart . Stahl schreibt u. a. , daß auf Grund
einer Entscheidung des Landgerichts Stutt¬
gart das Spiralo-Roulette dem regulären
Roulette gleichzusetzen und das Spiel kein
Geschicklichkeitsspiel, sondern ein Glücks¬
spiel sei. Die Entscheidung des Gerichts ba¬
siere auf einem Gutachten von Professor Lob
an der Technischen Hochschule Braun¬
schweig. Bisher sei für die Zulassung des
Spiralo in Baden das Gutachten von der
Technischen Hochschule in Karlsruhe maß¬
gebend gewesen, die es zu einem Geschick¬
lichkeitsspiel erklärte . Sollte die badische Re¬
gierung das Karlsruher Gutachten weiterhin
anerkennen , so würde einer Wiederöffnung
des Konetanzer Spielkasinos nichts im Wege
stehen . Das Kasino steht in keinem Zusam¬
menhang mit der Spielbank Konstanz, die
eine Zweigstelle der Baden-Badener Spiel-

ist
Ein bis vor kurzem beim Spielkasino Kon¬

stanz beschäftigt gewesener Croupier legte
vor dem Arbeitsgericht Radolfzell der Casino -
Leitung Betrügereien in Höhe von 365 000 DM
zur Last . Der Croupier erklärte , nach seiner
Schätzung belaufe sich die Gesamtsumme der
Roheinnahmen des Casinos seit seiner Eröff¬
nung auf eine Million Mark . Die Stadt ' Kon¬
stanz, die zu 50 Prozent am Gewinn beteiligt
sei , hätte also etwa 500 000 Mark bekommen
müssen, in Wirklichkeit habe ihr Anteil nur
135 000 Mark betragen . Unter den Augen der
städtischen Kontrollbeamten seien während
ier Spielzeit öfters am Abend Jetons über
rinen Pagen , Saaldiener oder anderen Ange¬
stellten . mit irgendeinem Auftragsvorwand
weggenommen worden und in der Tasche
eines der Gesellschafter verschwunden.

Konstanz . Die am 14. Juli 1951 unter
der Geschäftsführung der Spielbank Baden-
Baden eröffnete Spielbank Konstanz KG.
erklärte , daß sie mit den Vorgängen im
Spielkasino „Wiener Hof“ , Konstanz — die
zu den bekannten Presseveröffentlichungen
geführt haben — nichts zu tun habe, (lds)
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Die Hände der Zofe flogen.
„ Martal Maria ! * schrie sie gellend durch

das Haus .
Eilig kam die behäbige Köchin nach oben

gelaufen -
. Die gnädige Frau ! Ach, du lieber Gott ! *

Kopfschüttelnd standen sie beide vor der
ohnmächtigen Gestalt .

. Was gibt es denn ? “
LonnV Ehrnke im einfachen dunklen

Morgenrock stand in der Tür . Erschreckt
bückte sie sich zu der Kranken hernieder .
Sorgsam bettete sie mit der Köchin zusam¬
men die Gesalt der jungen Frau , eilte zum
Telephon und rief den Arzt .

Eine Viertelstunde später stand der alte
Herr mit sorgenvollem Blick am Bett der
lungen Frau.

. Ein schweres Nervenfieber *
, meinte er

ernst . . Vielleicht Kopfgrippe dazu . . . ."

Lonny erschrak . . Ist es gefährlich ?"

meinte sie ernst .
Der Arzt nickte.
Eilig lief Lonny zum Telephon . Man

mußte doch Onkel Ralf benachrichtigen . Sie
suchte mit zitternden Händen die Nummer
der öttingwerke , die Minuten schienen ihr
Ewigkeiten zu sein . Schließlich meldete sich
das Privatbüro und gab die Mitteilung , daß
Herr Hartmann mit den Herren Otting und
Möllers zu einem Geschäftsbesuch in eine
benachbarte Stadt gefahren sei .

Ratlos ließ Lonny den Hörer sinken . Erst
am Abend spät wollten sie zurückkommen .

Nun . dann würde sie die Kranke pflegen ,
«sie verstand es . Oft genug hatte sie das
kranke Mütterchen gepflegt und betreut .

Edith erwachte nicht aus der schweren
Ohnmacht . Mit sorgenvollem Gesicht
wachte der alte Arzt am Bette . Lonny saß
am Fußende und sah angstvoll in das Ge¬
sicht der Kranken , das jetzt heftig gerötet
war .

Gegen Mittag war das Fieber so stark
gestiegen , daß die Kranke zu phantasieren
und zu sprechen begann . Mit liebevoller
Hand erneuerte Lonny unermüdlich die Eis¬
beutel . die der Arzt verschrieben hatte .
Qualvol ! lang strich ein Nachmittag dahin .

Es war schon dunkel geworden , als Lonny
die Hupe des Hartmannsdien Autos ertönen
hörte . Hastig lief sie zum Fenster . Onkel
Ralf ! Endlich!

Sie hastete die Treppen hinab , ihm ent¬
gegen . Berichtete in fliegender Eile.

Ralf Hartmann wurde so blaß wie die
Wand .

. Edith krank ? "
Fassungslos saß er am Bett seiner Frau .

War das Edith , die er gestern abend ge¬
sund verlassen hatte , dieses von Schmerzen
und Fieberphantateien geguälte Geschöpf?

. Helfen Sie ihr. Herr Doktor ! “ stöhnte
er . . Wie muß sie leiden !*

Der Arzt sah teilnahmsvoll in das ge¬
guälte Gesicht des Mannes .

. Wir können ihr kein schmerzstillendes
Mitte ! geben * , sagte er dann besorgt , . sie
wehrt sich, sie tobt und will niemanden an
sich heranlassen . "

Fassungslos sah Ralf Hartmann den Arzt
^ n.

. Aber wie ist es denn nur möglich,
gestern verließ ich sie doch ganz ge¬
sund . . .

*

Der Arzt zuckte nachdenklich die Schul¬
tern .

. Ein unerklärlicher Fall ! Vielleicht eine
schwere Gemütserschütterung ? Doch nein ,
davon wüßten Sie ja wohl , nicht wahr ?*

Ralfs Gesicht verfärbte sich noch mehr.
Ob seine unfreundliche Haltung sie so

gekränkt hatte ? Liebevoll sah er auf die
Kranke nieder . Soeben hatte der Arzt mit
Lonny das Zimmer verlassen .

. Ich will dich doch nicht quälen , Armes ,
Liebes "

, flüsterte er erschüttert Er strich
sich über die Stirn.

Hatte er denn nicht daran gedacht ,
welche ungeheure Überwindung es die
stolze Edith gekostet hatte , sich vor ihm
zu demütigen , wie*sie es getan hatte ? Wäre
es nicht besser gewesen , für die Zeit ein
freundlichstilles Einvernehmen zu beschlie¬
ßen , bis . . . ja bis . . .

Der Gedanke , daß Edith von ihm gehen
würde , wie er es ja selbst vorgeschlagen
hatte , wurde ihm unerträglicher als je . Vor¬
sichtig legte er die Hand der Kranken unter
die Decke und rückte behutsam Kissen und
Decken zurecht.

Bange Wochen kamen . Mit voller Gewalt
tobte das Fieber in dem zarten Körper der
jungen Frau . Auf und nieder flackerte das
schwache Lebenslicht immer trüber wur¬
den die Augen der kleinen Lonny . die mit
liebevoller Hen“ um die Kranke waltete .

Als aber die eisten Märzveilchen im Gar¬
ten zu blühen begannen , als die Sonne mit
wärmendei Kraft durch das Fenster blickte,
beruhigte sich auch das Fieber , langsam
sank es , langsam , ganz langsam wich der
schwere , schmerzende Druck von Stirn und
Schläfen.

Und eines Tages blickte Edith erstaunt
um sich , noch blaß und schwach, aber klar
und ruhig.

. Kleine Lonny " , sagte sie zärtlich . . Mii
war so , als wärest du so viel bei mir ge¬
wesen .

“

. Du warst so krank , liebe Tante Edith* ,
meinte das junge Mädchen . .Aber jetzt ,
jetzt wirst du bald wieder gesund ! Onkel
Ralf wird sich ja so freuen “

Ralf . Gedanken kamen und gingen . Nein ,
er würde sie nicht vermißt haben , wenn sie
für immer von ihm gegangen wäre .

Leise legte Edith den Kopf in die Hände
und weinte vor sich hin . Lonny sah es er¬
schrocken.
' .Aber , Tante Edith ! Nein , nein ! Du darfst
nicht weinen ! Was würde Doktor Bernhar-
dus sagen ! Ich bitte dich! Sei doch still ! Wir
freuen uns doch alle , daß du nun wieder
besser wirst !"

Edith nickte langsam , ein wenig weh¬
mütig uDd traurig . Wie seltsam die Trau¬
rigkeit war , die nun schon so lange von
ihr Besitz ergriffen hatte !

Am Nachmittag kamr Ralf . Beide Anne
voll Blumen . Er war herzlicher und wärmer
als sonst , plauderte von allerlei , liebens¬
würdig , höflich und voll zarter Rücksicht.

Eine weiche , zärtliche Stimmung kam in
Edith hoch. Wie gut er zu ihr gewesen . Und
sie?

. Ich danke dir , Ralf ! Du warst sehr gut zu
mir in dieser Zeit !*

Die Tage wurden länger und wärmer . Es
kam ein schöner Frühling . Bald konnte
Edith , in Decken gehüllt , am Fenster sitzen ,
von Tag zu Tag fühlte sie sich kräftiger und
gesünder . Bis der Arzt ihr eines Tages er¬
klärte , daß sie nun genesen sei . Aber eine
Nachkur sei erforderlich .

Fortsetzung folgt .
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